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Die Wirren in China. 


Die diplomatiſche Lage iſt durch die Zu⸗ 
ſtimmung Fraukreichs zu der Räumung Pekings 
n wenig klarer geworden. Die „Ag. Hav.“, 
r wir die Mittheilung von dem Entſchluß 
Be verdanken, verbreitet dieſe zwar unter 
rbehalt, aber bei den engen Beziehungen, die 
dieſe Agentur zur franzöſiſchen Regierung unter⸗ 
hält, braucht man wohl nicht mehr daran zu 
ma daß Frankreich auch in dieſem Falle in 
alliée“ zu handeln gewillt iſt. Daß dies in der 
Abſicht der franzöſiſchen Regierung lag, konnte 
nicht lange fraglich ſein trotz der überwiegenden 
Ablehnung, die der enſſiſche Vorſchlag in der 
Pariſer Preſſe fand und trotz des langen Zeit⸗ 
raums, den fie ſeit dem Empfang des ruſſiſchen 
Zirkulartelegramms verſtreichen ließ, ehe fie ihre 
Entſcheidung bekannt gab. 
Man wird nun nicht erwarten dürfen, daß 
der Aufbeuch der ruſſiſchen und franzöſiſchen 
Truppen von Peking unverzüglich erfolgen werde. 
Die Generale Frey und Lenewitſch haben viel⸗ 
mehr die Weiſung erhalten, ſich erſt dann nach 
Tientſin zurückzuziehen, wenn das die Umſtände 
geſtatten oder, wie es im ruſſiſchen Zirkular⸗ 
telegramm hieß, die „lokalen Bedingungen“ zu⸗ 
laſſen. Wann dies der Fall ſein wird, läßt ſich 
nicht vorausſagen. Die Ruſſen ſelbſt ſcheinen 
den Augenblick des Rückzuges noch nicht für ge⸗ 
rommen zu halten, denn jonft würden fie nicht 
fortfahren, ihre Beſatzung in Peking zu ver⸗ 
ſtärken, und da man die Entwickelung der Dinge 
nicht vorauszuſehen vermag, ſo kann es ſich auch 
ereignen, daß die Ruſſen und Franzoſen nicht 
früher als die anderen Mächte Peking verlaſſen. 
Gleichwohl fit der ruſſiſche Entſchluß, die Haupt⸗ 
ſtadt zu räumen, tief zu beklagen; je mehr wir 
über die Vorgänge während der Einſchließung 
Pekings erfahren, deſto klarer wird es uns, daß 
die ruſſiſche Rückſicht auf die Empfindlichkeit der 
Chineſen nur verhängnißvolle Wirkungen für alle 
Fremden in China haben muß und zu baldigem 
Wiederausbruch des Fremdenhaſſes führen kann. 
ueber die Beſchießung und Zerſtörung der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandtſchaft in Peking 
veröffentlicht die „Pol. Korreſp.“ folgenden Be⸗ 
richt von einem chineſiſchen Beamten: Am 14. 
Juni Abends kam es zu großen Zuſammen⸗ 
kottungen in der Hatamenſtraße und in der bei 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandtſchaft vorbei⸗ 
führenden Sir Robert Hart⸗Straße. Boxer, 
nuterſtützt von hauptſtädtiſchem Geſindel, voll« 
führten wüſtes Geſchrei bis tief in die Nacht. 
Von der Geſandtſchaft wurde auf die Aufrührer 
geſchoſſen, von denen einige fielen. Am 19. Juni 
wurde der deutſche Geſandte ermordet. Hier⸗ 
durch kam es zum vollſtändigen Bruch mit den 
fremden Mächten. Die Regierung glaubte, daß 
nun nichts mehr zu retten ſei und beſchloß, die 
Kanſu⸗Truppen zum Angriff auf die Geſaudt⸗ 
f ten vo Am 20. up: 


„ die ” Ge⸗ 

wehr⸗ und Geſchützfeuer. Am 21. Juni bemerkte 
r Verfaſſer des Berichts, wie Soldaten der 
Kanſu⸗Truppen, auf den Dachfirſten der Nachbar⸗ 
häuſer ſitzend, auf die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Geſandtſchaft ſchoſſen. Zwiſchen 1 und 3 Uhr 


Nachmittags erſtürmten die Angreifer dieſe Ge⸗ 


fandıichaft und ſteckten fie in Brand. 

f Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zu der Darſtellung 
der Lage in Peking durch den Korreſpondenten 
der „Times“, Dr. Morriſon, dieſelbe wirke wie 
eine Offenbarung und beleuchte die durch den 
ruſſiſchen Vorſchlag geſchaffene diplomatiſche Lage 
aufs grellſte. Die au dem Pekinger Verbrechen 
ſchuldigen Perſonen würden ſo deuklich gekenn⸗ 
zeichnet, daß die ganze ziviliſtrte Welt entrüſtet 
aufbegehren würde, wollte man fie ungeſtraft 
laſſen. Sie laſſe jetzt ſchon erkeunen, daß ihre 
Strafloſigkeit in den Augen der Chineſen einer 
Prämie für weitere Verbrechen gleichkommen 
würde. Es werde nicht lange dauern, bis ein 
neuer Ausbruch des Fremdenhaſſes einen neuen 
Sühnefeldzug nothwendig mache. Dies zu ver⸗ 
hindern ſei der hervorragendſte Punkt des Pro⸗ 
gramms aller Mächle. 3 a 


Dem »Erſuchen des chineſiſchen Geſandten 
entſprechend, wird die amerikauiſche Regierung 
dem Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang das Panzerſchiff 
„Naſhville“ zur Verfügung ſtellen, welches ihn 
nach Takn bringen ſoll. 

Das ruſſiſche Schiff „Zar“ und das ruſſi⸗ 


Die Tochter des Führmanns. 


5 Noman von O. El ſter. 
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Als der Kaiſer auf ſeinem edlen arabiſchen 
Schimmelheugſte, das Haupt bedeckt mit dem 
hiſtoriſchen kleinen, ſchwarzen Hute, die rechte 
Hand in die Bruſt ſeiner Uniform geſteckt, das 
Antlitz ruhig und ſtill, wie aus Bronze gegoſſen, 
au der Front der Truppen vorüberſprengte, da 
erſchallte donuernd aus tauſend und aberlauſend 
Kehlen das Vive l’empereur!, daß es bis zu 
der engliſch⸗deutſchen Armee hinübertönte und in 
jedem Soldaten dort den Gedanken erweckte: wenn 
dieſe Armee heute ſiegt, dann iſt Europas Geſchick 


auf lange Zeit — vielleicht auf immer eutſchieden 


und ruht in der Hand des korſiſchen Imperators, 
des gewaltigen Meiſters der Schlachten. 
Regungslos hielt der engliſche Oberbefehls⸗ 
haber auf ſeinem edlen, jehlanfen ‘Sferbe auf der 
Straße von Waterloo und blickte hinüber zu der 
Höhe von Mont St. Jean, über die die Truppen 


Juni, ihr 
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ebereinftimmumg mit der „nation amie et. I 


ne 


des Kaiſers hinabquollen, überfluthet von dem 


ellen Sonnenſchein, der auf den tauſenden und Waldes von Waterloo nehmen die Lazarethe und Aber 
abertauſenden Bajonetten und Säbeln blitzte und Feldambulanzen 
ſich in den Küraſſen der Panzerreiter der Generäle Feldlazareth wird in dem Dorſe Waterloo ſelbſt ſchäftigt iſt. 
Kellermanns und Murats ſpiegelte. Auch ſein aufgeſchlagen; hier iſt auch die freiwillige i 


| 
feinem letzten Tage hat man die Verwundeten hierher 


| 


nach Brüſſel geſchafft, die Schwerverwundeten 


Ohr traf der dounernde Ruf Vive l’empereur! 
und ein verächtliches Lächeln zuckte über ſein 


roßen, grauen Auge blitzte es ſpöttiſch auf. 
er theatraliſche Aufputz des franzöſiſchen Heeres, 
der theatraliſch⸗prunkende, prahleriſche Aufmarſch, 
er imponirte ihm nicht, er ließ fein Blut nicht 
Su Moment ſchneller fließen, er verachtete ihn 
echten Engläuders. 


dem an e trotzigen Stolze des geſchloſſenen Augen auf dem kärglichen Stroh⸗ 
as war ihm, dem engliſchen lager, Seine Bruſt keucht ſchwer, der Athem Kopfſchüttelnd 


9 55 dem Pair der drei vereinigten Königreiche [raffelt und blutig gefärbter Schaum tropft über 
ieſer 
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Vryheid⸗Diſtrikt, der ihm von Dinizulu, dem 
Sohne Cetewayos, gelegentlich deſſen Krönung 
gegeben wurde. Später, als der kleine Staat 
ſich nicht ſelbſtſtändig halten konnte, beeinflußte 
Lukas Meyer ſeine Bürger, die Einverleibung in 
die Transvaal⸗Republik unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen zu geſtatten. Das geſchah, und 1894 
wurde General Meyer in den Volksraad gewählt. 
Er ſieht mit ſeiner prächtigen perſönlichen Er⸗ 
ſcheinung wie ein geborener Führer aus. Im 
ganzen Lande iſt er als der „Löwe von 
Vryheid“ bekannt, und war wie Louis Botha 
einer der heftigſten Gegner, die Präſident 
Krüger im Volksraad hatte. General Schalk 
Burger iſt ein typiſcher Lydenburger Bur, 
der „Moltke“ unter den Führern. Er gleicht 
einem amerikaniſchen Methodiſtenprediger mehr 
als einem Soldaten und zeigt einen ruhigen 
Ernſt, das Reſultat tiefen Denkens. Obgleich er 
nur während 2½ Jahren ſeines Lebens von 
einem Dorfſchulmeiſter unterrichtet wurde, hat er 
ſein Wiſſen durch eine leidenſchaftliche Liebe zum 
Leſen doch auf wunderbare Weiſe bereichert. Ein 
gewiſſer Mangel an Energie verringert die von 
ihm ſeinem Staate geleiſteten, ſonſt werthvollen 
Dienfte. Er hat in dieſem Feldzuge nicht als 
Führer geglänzt und genießt unter ſeinen Leuten 
nicht das Vertrauen wie Botha, De Wet, Meyer 
und Delarey, aber da er ſich jetzt in ſeinen 
Bergen daheim befindet, wird er wahrſcheinlich in 
den nächſten Wochen von ſich hören machen.“ 
Der Verfaſſer erzählt dann noch von Gene⸗ 
ral David Joubert, der im November v. J. den 
großen Zug nach Eftconrt unternahm und wahr⸗ 
ſcheinlich bis nach Maritzburg gedrungen wäre, 
aber vom verſtorbenen General Joubert zurück⸗ 
gerufen wu de. Ferner wird der wie Theron 
mehr als einmal todtgeſagte Jakobus Henrick 
Delarey erwähut, der Führer der Lichlenburger 
Kommandos, der ſich den erſten Erfolg auf der 
Burenſeite, die Erbeutung des Panzerzuges 
ſüdlich von Kraſpan, zuſchreiben kann, der dann 
Kimberley belagerte und bei Koodoosberg, Coles⸗ 
berg und Norvals Pont kämpfte. Er beſitz 
unter den Buren die größte Achtung und das 
größte Vertrauen. Sein 12jähriger Sohn war 
in jedem Gefecht an des Vaters Seite. Sein 


ſcherſeits gemiethete deutſche Schiff „Pera“ 
paſſirten, mit ruſſiſchen Truppen und Mitgliedern 
des 1 5 Be 2 8 auf ihrer Fahrt 
na ſtaſien den Bosporus. 
et len der Verbündeten in Stärke 
von 4000 Mann iſt geſtern nach den Städten 
Tſcheng⸗hai⸗hſien und Ti⸗lie (2) abmarſchirt, von 
wo aus Borer den Diſtrikt von Tientſin be⸗ 
drohen. Der Vormarſch wird in zwei Kolonnen 
erfolgen, um die beiden Städte in den Flanken 
anzugreifen. General Dorward befehligt die 
apaner. Die Kolonne führt auch Belagerungs⸗ 
geſchütze mit und wird von einer ſtarken Ab⸗ 
theilung Kavallerie begleitet. \ 
Ein deutſches Kavallerie⸗Regiment und eine 
Batterie britiſcher Artillerie ſind in Tientſin ein⸗ 
getroffen. N 


Die Führer der Buren. 

Auf Grund langjähriger perſönlicher Be⸗ 
kanutſchaft ſchildert Jemand in der eſtm. 
Gaz.“ die gegenwärtigen Führer der Buren. 
Der Verfaſſer ſagt: „Es iſt merkwürdig, daß die 
meiſten Führer der Buren, mit Ausuahme des 
jungen Oberſtkommandirenden, die den uunglück⸗ 
lichen Krieg noch mit anſcheinend früherer Ent⸗ 
ſchloſſenheit fortführen, Veteranen des 1881er 
Feldzuges ſind, der mit dem Vertrage von 
Laings Nek endete. Der hervorragendſte der 
Burengenerale iſt natürlich Louis Botha, der 
nach Jouberts Tode, der von Freund und Feind 
in gleicher Weiſe beklagt wurde, zum Oberbefehl 
berufen wurde. Louis Botha iſt erſt 36 Jahre 
alt und wurde in dem maleriſchen kleinen Dorf 
Greytown in Nalal geboren. Daher feine äußerſt 
genaue Kenntniß der vom Tugela durchſtrömten 
Thäler und der von ihm beſpülten Gebirge und 
ſeine auf dieſer denkwürdigen Vertheidigungs⸗ 
linie der Buren zu Beginn des Krieges er⸗ 
rungenen Erfolge. Der Krieg hat mit ſeinem 
Namen einen neuen zu der ruhmvollen Liſte der 
Bureukämpfer gefügt, die bei ihren mächtigen 
Gegnern Achtung genießen. Wenn man Botha 
anſieht, kann man ſchwer denken, daß er der 
Mann iſt, der Bullers Angriffe während der 


n 


tragiſchen Tage vom 16. Dezember bis Ende älteiter Sohn wurde bei Magersfoutein getödiet, 
Februar viermal zurückſching. ſeinem und ſeitdem ſoll der früher jo milde Vater ſich 


kühigen Benehmen gleicht er durchaus nicht einem 
Guerillaführer, ſondern einem Afrikander⸗Farmer 
mit klarem Verſtändniß und Urtheil, ſchnell be⸗ 
reit, eine güuſtige Gelegenheit zu benutzen, und 
vor Allem von unübertroffeuer Tapferkeit. 
Louis Bothas Kriegserfahrung iſt ziemlich ein⸗ 
fach, jedoch hat er ſie in einer der beſten 
Schulen — im Eingeborenenkriege an der Zulu⸗ 
landgrenze — erworben. Er wurde von Lukas 
Meyer, dem alten Ex⸗Präſidenten der neuen Re⸗ 
publik, unterwieſen. Er hat ſich ſicherlich noch 
vor zwölf Jahren nicht träumen laſſen, daß er 
jemals eine jo hervorragende Stellung einnehmen 
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völlig zu einem unverjöhnlichen Feind geändert 
haben. Chriſtian De Wet iſt ein geborener 
Freiſtaater, der auf den Trümmern ſeiner auf 
Kitcheners Befehl zerſtörten Farm geſchworen 
haben ſoll, daß er bis zum letzten Athemzuge ſich 
rächen wolle. i 5 


Kündigungsfriſten. 


Bei den Arbeiterausſtänden der letzten Jahre 
iſt regelmäßig die Beobachtung zu machen ge⸗ 
weſen, 


gelegt wurde. Dieſe Erſcheinung wiederholt ſich 
aber nicht nur bei Streiks, ſondern auch im ge⸗ 
wöhnlichen, täglichen Leben. Die Jahresberichte 
der preußiſchen Gewerberäthe für 1899 geben 
darüber vielfache Aufſchlüſſe. Der Beamte für 
Merſeburg ſtellt ausdrücklich feſt, daß ſeitens der 
Arbeitgeber die Kündigungsfriſten innegehalten 
werden, feitend der Arbeiter nicht. Auch von 
anderen Seiten wird beſtätigt, daß die Arbeiter, 
namentlich auch minderjährige, die Arbeit ohne 
jede Kündigung verlaſſen, ſobald ſie 
einer anderen Stelle ein höheres Einkom⸗ 
men verdienen zu können meinen. Bei ſolcher 
Sachlage iſt es nicht zu verwundern, daß von 
dem Gebrauche, in der Arbeitsordnung eine 
Kündigungsfriſt feſtzuſetzen, immer mehr ab⸗ 
gegangen wird. Die Beamten für Oſtpreußen, 
Potsdam, Berlin⸗ Charlottenburg, Merſeburg ꝛc. 
weiſen hierauf auch beſouders hin. Bekanntlich 
hat man durch die Gewerbeordnungsnovelle vom 
Jahre 1891 ein Vorbeugungsmittel gegen den 
Kontraktbruch in der Lohuverwirkungsbeuimm ung 
zu finden geglaubt. Es hat ſich im Laufe der 


nmatus der vom! je fort 
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ſo verließ dieſer Farmer⸗Soldat vergangenes Jahr 
ſeine ſchöne Farm im Diſtrikt Vryheid, um bei 
Talana Hill am 20. Oktober feine Feuertaufe 
durch moderne Artillerie zu erhalten. In Folge 
der plötzlichen Erkrankung des Generals Meyer 
hatte General Botha an dem denkwürdigen Tage 
von Colenſo die Führung. Im Privatleben iſt 
der junge Burenführer ein ſehr fortſchrittlicher 
Farmer, der in ſeinen politiſchen Anſichten eben 
ſo fortſchrittlich war, als er ſeinen Diſtrikt im 
erſten Volksraad der Republik vertrat. Zu Hauſe 
iſt Botha ein Muſtergatte und Vater ; feine Frau 
iſt eine gebildete Dame von reizendem Benehmen 
und Ausſehen, ſeine Kinder erhalten die beſte 
Erziehung, ſowohl in der Landesſprache als auch 
im Engliſchen.“ 1 

Der Verfaſſer erwähnt, daß die jetzt bis 
zum Schluß ſo energiſchen Widerſtand leiſtenden 
fünf Birengenerale Louis Botha, Lukas Meyer, 
Delarey, Schalk Burger und Piet Uys grade 
Diejenigen waren, die ſich einer Eulſcheidung des 
Streites mit England durch die Waffen am hef⸗ 
tigſten widerſetzt hätten. „General Lukas Meyer, 
Präſident des erſten Volksraads des Transvaals, 
wurde 1846 im Oranje⸗Freiſtaat geboren, verlebte 
ſeine Jugend jedoch in Natal bei Ladyſmith und 
Neweaſtle. Seit 1865 lebte er im Transvaal 
und zeichnete ſich als Kommandant des Vryheid⸗ 
Kommandos im erſten Unabhängigkeitskriege aus. 
1884 gründete er die „Neue Republik“, jetzt der 


iſt. Seitdem die Konjunktur für die Arbeiter 
günſtig geworden iſt, laſſen ſich dieſe vielfach 
auf Lohneinbehaltungen garnicht mehr ein, und 
die Arbeitgeber ſind bei dem Mangel an Ar⸗ 
beitskräften gezwungen, auch ſo die Ein⸗ 
ſtellung vorzunehmen. So läßt ſich deun voraus⸗ 
ſehen, daß die Vereinbarung von Kündigungs⸗ 
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daß die Arbeit ohne Innehaltung der 


auf 


Zeit gezeigt, daß damit nicht viel zu erreichen 


Freitag, 14. September 1900. 
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volkswirthſchaftliche Bedeutung 
mehr oder minder allen größeren Unterneh⸗ 
mungen zu, inſonderheit aber den erwähnten 
(296) Rieſenunternehmungen; bei ihnen tritt der 
öffentliche, gemeindeähnliche Charakter ganz be⸗ 
ſonders deutlich hervo'.“ 


Völkerpſychologiſche Tafelſtudien 


betitelt ein Mitarbeiter des „Neuen Peſter Jour⸗ 
nals“ eine Plauderei, in der er u. A. Folgendes 
aus führt: „Nicht Jeder betreibt an der Tafel 
kulturgeſchichtliche und völkerpſychologiſche Studien. 
Es giebt viele Leute, die ſich nur zu Tiſche ſetzen, 
um ſich zu nähren. Ich will gern zugeben, daß 
ſie vielleicht die Klügſten ſind. Es iſt vielleicht 
nicht das Richtige, auch an der Tafel nur über⸗ 
feinerter Bildungsmenſch zu ſein, der ſich über 
Alles Gedanken macht, auch über das, was er 
ißt. Es iſt vielleicht noch weniger klug, im 
Reſtaurant vornehmer Menſch zu fein, der uur 
ißt, was recht theuer iſt, was vornehme Menſchen 
eſſen und bezahlen können. Der Ganymed, der 
uns bedient, wird uns gewöhnlich zum vornehmen 
Menſchen machen wollen, und die große Mehr⸗ 
zahl der Leute, die im Reſtaurant ſpeiſen, wird 
fi) von ihm beherrſchen laſſen. Ein frgnzöſiſcher 
Schriftſteller hatte jüngſt von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus eine Unterredung mit einem Kellner 
in der Pariſer Weltausſtellung, und die Ergeb?s 
niſſe, zu deuen dieſer Kellner kam, enthalten 
wahrlich ein Stück Völkerpſychologie. So erklärte 
beiſpielsweiſe der Kellner unter Anderem, die 
Engländerin ſei das einzige wirklich unabhängige 
Geſchöpf unter allen Frauen. „Dieſe,“ ſagte er, 
„thut nur das, was fie will, verzehrt nur, was 
ſie will; nichts kaun ſie veranlaſſen, ihr Pro⸗ 
gramm zu ändern.“ Und er fügte hinzu, das 
Gegeuſtück der Engländerin ſei die Parijeriu, die 
man nach Wunſch lenken könne, wenn man ſie 
bei ihrer Ei elkeit oder dem Lächerlichen faſſe. 
Eine Franzöſin das Schlechteſte und Theuerſte 
eſſen zu laſſen, was die Karte anführe, ſei ein 
Kinderſpiel, däs der erſtbeſte Kelluer zu Stande 
bringe. Der Kellner zählt ihr dieſe Speſſen u 
einem Tone auf, als fer er u. , nat. dan eit 
Dame von ihrer Feinheit ſich mit weniger wicht 
begnügen könne. Hat fie jo vier Gerichte ges 
wählt, ſo fragt der Kellner in gewiſſer Art? 
„Und was werden Madame nachher nehmen? 
Sie wird ſich durch dieſe „gewiſſe Art“ zweifel⸗ 
los beſtimmen laſſen, noch ein fünftes Gericht 
zu beſtellen, das ihr gar nicht munden und das 
ſie kaum berühren wird; es wird aber die Rech⸗ 
nung in intereſſauter Weiſe abrunden. Sie ver⸗ 
wünſcht den Kellner, der ſie berführt, mehr zu * 
beſtellen, als ihre Mittel und ihr Appetit zweck⸗ 
mäßig erſcheinen laſſen; aber ſie fügt ſich aus 
Schwäche oder um wirklich als ariſtokratiſch zu 
gelten. Die Engländerin dagegen ſagt auf alle 
Vorſchläge „Nein“ in einem Tone, der jede Dis⸗ 
kaſſion „‚guaidticht, Sie hat bereits pe ans 2 
tombinirt, bevor fie ſich an den Tiſch ſetzte, es 
wird wohlfeil und ausgiebig fein, und davon 
geht fie nicht ab. Meiſteus nimmt fie nur ein 
Stiick Fleiſch, zu dem fie Pfeffer oder ein anderes 
Gewürz oder braune Sauce oder ſchwarze Sauce 
verlangt, Zugaben, die man ihr noch gratis ver⸗ 
abfolgen muß. Wenn ſie nach Vertilgung eines 
erſten Roaſtbeefs noch Hunger hat, fo beſtellt fie 
ganz einfach ein zweites, und das zarte Geſchöpf 
mit dem poetiſchen Blondhaar und den ſchmaͤchten? 
den blauen Augen wird dieſes ebenſo gewiſſen⸗ 
haft erledigen wie das erſte, ohne im Geringſten 
die ſpöttiſchen Blicke der verſchiedenſten Damen 
und Herren in der Runde zu bemerken. Sie 
können lächeln, wie fie wollen, es wird nicht bes 
achtet. Zum Schluß wird die Pariſerin 20 Feks. 
bezahlen, ohne anſtändig gegeſſen zu haben; oft 
verläßt fie. ſogar noch, wie alle ih ge Begleiter 
bezeugen können, hungrig das Reſtaurant. Die 
Andere dagegen, deren Rechnung 6 Fiks. beträgt, 
iſt richtig geſältigt. 


friſten in einer verhältnißmäßig nahen Zeit zu 
den überlebten Gebräuchen zu rechnen ſein wird. 
Den Arbeitern wird ein ſolcher Zuſtand ſicherlich 
nicht zum Vortheil gereichen. In Zeiten gün⸗ 
ſtiger Konjunktur, wie den jetzigen, werden die 
Nachtheile eines kündigungsloſen Arbeitsverhält⸗ 
niſſes ſich ja nicht geltend machen, werden aber, 
wie doch nicht unmöglich, wieder ſchlechtere 
Zeiten kommen, dann werden es die Arbeiter 
ſein, welche die Folgen der Abſchaffung der 
Kündigungsfriſten zu tragen haben werden. Sie 
werden ſich darüber aber nicht beklagen dürfen, 
da die Beſeitigung der Kündigungsfriſten auf ihr 
Betreiben erfolgt iſt. 


PPP ße 


Deulſche Rieſenunternehmungen. 


Die letzte große Berufs⸗ und Bekriebs⸗ 
zählung für das deutſche Reich hat 296 Betriebe 
mit je über 1000 beſchäftigten Perſonen feſt⸗ 
geſtellt, die zuſammen im Jahre 1895 über 
562 628 Arbeiter und 665 265 Pferdekräfte ver⸗ 
fügten. Die Bedeutung dieſer Rieſenbetriebe hält 
die Reichsſtatiſtik für ſo groß innerhalb der Or⸗ 
gauiſation des dentſchen Wirthſchaftslebens, daß 
ſie ihnen eine ganz beſondere Darſtellung ge⸗ 
widmet hat. Das kaiſerlich ſtatiſtiſche Amt hat 
bei 10 der größten Unternehmungen, die es für 
beſonders wichtig und typisch erachtete, Er⸗ 
hebungen über ihre Entwicklung und Ausdehnung 
im Jahre 1899 angeſtellt, deren Ergebniß in 
einer eigenen Darſtellung „Einige Rieſenunter⸗ 
nehmungen an der Jahrhundertwende“ veröffent⸗ 
licht wurde. 

Die zehn ausgewähllen Betriebe ſind die 
Krupp'ſchen Werke in Eſſen, die Stettiner Ma⸗ 
ſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft Vulkan, die badiſche 
Anilin⸗ und Sodafabrik in Ludwigshafen a. Rh., 
die Weberei von Hermann Wünſche's Erben in 
Ebersbach in Sachſen, die Schultheiß⸗Brauerei 
in Berlin, das Waarenhaus A. Wertheim in 
Berlin, die Berliner Elektrizitätswerke, die Große 
Berliner Pferdebahngeſellſchaft, die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linte in Hamburg und die Deutſche 
Bauk in Berlin. Berlin iſt mit 5 Unterneh⸗ 
mungen, Rheinlaud⸗Weſtfalen, Sachſen, Südweſt⸗ 
deutſchland, die Oſtſeeküſte und die Hanſeſtädte 
ſind mit je 1 Unternehmung in dieſer Darſtellung 
vertreten. Sechs Betriebe kommen auf die Ins 
duſtrie, einer auf den Waareuhandel, einer auf 
das Bankweſen und je einer auf das Verkehrs⸗ 
gewerbe zu Waſſer und zu Lande. 

Der größte der behandelten Betriebe iſt, wie 
bekannt, der Krupp'ſche mit 44 087 Arbeitern. 
Bemerkenswerth für die Bedeutung unſerer Sees 
intereſſen für die arbeitende Bevölkerung iſt es, 
daß gleich hinter den Krupp'ſchen Werken, au 
der Arbeiterzahl gemeſſen, die Rhederei und die 
Werft folgen. Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie be⸗ 
ſchäfligt (Herbſt 1899) 8145 Perſonen an Land 
und 6498 auf See. Der Stettiner Vulkan hat 


— 
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5 * n 1 — 2 Ham bu r- 
Amerika Linie ſteh rer Betriebsausdehnung 
den Krupp'ſchen Werken am nächſten und allen 
anderen acht Betrieben voran. Sie nimmt ſogar 
innerhalb des gewaltigen, mächtig flu chenden 
hamburgiſchen Wirthſchaftslebens eine ſo mar⸗ 
kante, einzigartige Stellung. ein, daß das alle 
gemeine Urtheil der amtlichen Denkſchrift über 
die gewerblichen Rieſenunternehmungen auch bei 
ihr berechtigt erſcheint, jedenfalls mehr als bei 
den Berliner Betrieben: 

„Dieſe modernen Gebilde unſer volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Organiſation find gemäß ihrer Ver⸗ 
faſſung, Ausdehnung und Prodnuktivkraft von jo 
weittragendem Einfluß auf die Volks wirthſchaft, 
daß private und öffentliche Intereſſen in ihnen 
aufs engſte verbunden erſcheiuen. Die ſozial 
verſchiedenſten Klaſſen von Familien ſind in ihrer 
wirthſchaftlichen Exiſtenz von ihnen abhängig. 
Daueben verfolgen Hunderte und Tauſende von 
Kunden aus Nah und Fern das Geſchäft; zahl⸗ 
reiche Händler, Lieferanten, Konkurrenten, die 
ganze Stadt, der Kreis, die Provinz haben In⸗ 
tereſſe am Auf⸗ und Niedergang der betreffenden 
Unternehmung. Die Lage, die baulichen Ein⸗ 
richtungen, die guten oder ſchlechten Verkehrs⸗ 
beziehungen des Großbetriebs werden zu einer 
Gemeinde⸗ und Bezirksangelegenheit; von dem 
Betrieb werden Schulweſen, Steuerkraft, Be⸗ 
völkerungs⸗-Zu⸗ oder Abnahme, Wohlſtand und 
Verarmung der ganzen Gegend, Art der Siede⸗ 
lung und Grundeigenthumsve theilung beeinflußt. 


x 
* 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer wird bei ſeinem bevorſtehenden 
Aufenthalt in Cadinen der Marienburg wieder 
einen Beſuch abſtatten, vorläufig iſt der 21. Sep⸗ 
tember dafür in Ausſicht genommen. — Die 
Erbgroßherzogin von Baden wird ſich auf 
Wunſch des Kaiſers am 6. Oktober nach Kiel 
begeben, um die Taufe des auf der Germania⸗ 


Korſe? 
Theaterheld. 
Ein Adjutant ſprengte herbei. 
„Meldung vom linken Flügel — von der 
preußiſchen Armee iſt noch nichts zu ſehen.“ 
„Well — ſo warten wir noch. Feldmarſchall 
Blüch er hat mir verſprochen, rechtzeitig auf dem 
Schlachtfeld einzutreffen. Er wird kommen.“ 
„Und wenn er verhindert wird, Mylord?“ 
fragte ein anderer General. „Sollen wir den 
Stoß der franzöſiſchen Armee ganz allein aus⸗ 
halten? Wäre es nicht beſſer, einer Schlacht 
auszuweichen?“ und mit dankbarem Blick ſinkt der junge Offizier 
Wellington maß ihn mit erſtauntem Blick. anf das Lager zurück. 
„Seit wann weichen Engländer einer Gefahr aus, Ein kleines Medaillonbild, deſſen goldenes 
Sir?“ fragte er ruhig. „Wir werden fechten, Kettchen zerriſſen, iſt zur Erde niedergefallen. 
bis die Preußen kommen, oder uns hier unter Geſine hebt es auf und legt es dem Verwundeten 
den Geſchoſſen der franzöſiſchen Geſchütze begraben in die Hand, die er ausſtreckt. 
aſſen. 8 „Meine Mutter ...“ flüſtert er. „Sehen Sie, 
„Euer Lordſchaft haben mich nicht ver⸗ meine Mutter 
ftanden ...“ entſchuldigte fi der General. Er reicht ihr das Bildchen. Geſine erſchrickt, 
„Ich hoffe es, Sir,“ war die ruhige Er- die mildernſten Züge der Gräfin Walsrode blicken 
widerung. 1 ihr entgegen. 
„Die Lazarethe ſollen näher an die Armee „Sie find Graf Walsrode — 2“ 
heranrücken,“ befahl er dann. „Sie werden bald, Der Verwundete nickt. „Meine Mutter — 
genug zu thun haben.“ a 


} 1 könnt ich ſie noch einmal ſehen ...“ 
Adjutanten fliegen zurück. Am Saume des] Geſinens Herz zerreißt der furchtbarſte Schmerz. 


K ) fie rafft ſich empor und eilt zur Gräfin, die 
ihre Stellung. Ein großes an einer anderen Stelle des Hoſpials be⸗ 


Ein Emporkömmling 


ein] die Lippen. 

Geſine kniet an ſeinem Lager und hält von 
Zeit zu Zeit einen erfriſchenden Trunk an ſeine 
Lippen. Doktor Brunner iſt ſoeben fortgegangen, 
er hat die Achſeln gezuckt. „Es geht mit dem 
Armen zu Ende,“ ſagte er. „Das Geſchoß hat 
ihm die Lunge zerriſſen ...“ 

„Waſſer ... ädızt der Verwundete. 
— Luft ...“ und mit konvulſiviſcher Anſtrengung 


wunde Bruſt umhüllt. 
Geſine ſucht ihn zu beruhigen, läßt ihn trinken 


Saui⸗ 
tätskolonne thätig, welche die Gräfin von Wals⸗ 


Frau Gräfin“ — kaum vermag ſie zu ſprechen 
rode ausgerüſtet hat. Aus den Gefechten der 


und die Gräfin blickt das junge Mädchen, das 
ſich ſtets ſo feſt und tapfer bewieſen, erſtaunt 
an — „Frau Gräfin — ein Verwundeter — ein 
Sterbender wünſcht Sie zu ſehen.“ 

„Ein Sterbender? — O, es ſterben ſo viele 
hier! — Kennt er mich?“ 


„Ja, Frau Gräfin 
Sie 


gebracht; Engländer, Belgier, Braunſchweiger, 
Preußen. Die leichter Verwundeten wurden weiter 


hier verbunden und gepflegt. 
Ein junger Jägeroffizier ruht todesbleich mit 


ich bitte, kommen 
folgt ihr die Gräfin. 


„Luft verhüllt ſie ihr Geſicht in die Hände. 
zerreißt er das blutige Hemde, welches noch ſeine da 


„Sagten Frau Gräfin nicht, daß ein Sohn der der Schlachten und fordert neue Opfer an Blut 


* * 


Frau Gräfin bei den preußiſchen Jägern und Leben. Kr 
ſtünde?“ Langſam erhebt ſich die Gräfin bon der Leiche 
„Ja — mein jüngſter Sohn .... was iſt ihres Sohnes. Ihr edles Geſicht iſt wie im 


mit ihm?“ Schmerze verſteint, ihr großes blaues Age nur 

„Frau Gräfin — der Verwundete — der ſchimmert feucht und um ihre feinen Lippen zuckt 
Sterbende —“ ein tiefes, unauslöſchliches Weh. 

Geſine vermag nicht zu enden. Auffchluchzend! „Es war mein letztes Kind“ — flüſtert fie — 
„mein jüngſter Sohn — ich habe dem Vater⸗ 
lande keine Opfer mehr zu geben ..“ 

Sie ſenkt das Haupt, ſchlaff hängen die ge⸗ 
falteten Hände nieder, um Jahre gealtert iſt die 


Die Gräfin wird todtenbleich. Sie wankt — 
un greiſt ſie mit der Haud nach dem Herzen 
— es iſt, als ob ein Schrei ihren Lippen eut⸗ 

fliehen will ... aber in furchtbar ſtummer Frau in biejer Stunde. 3 b 
nal fteht ſie da, die Lippen feſt aufeinander Und lauter und lauter brüllt der Dämon der 
gepreßt! Schlachten und erweckt die Gräfin aus ihrem 3 
WWo iſt er?“ ſtößt fie endlich hervor und 1 Sinnen. Sie athmet tief auf und 
Geſine führt die Mutter zu dem ſterbenden Sohn dichte ſich „ : 

f f = 2 a 1 „Gott hat es gewollt,“ ſpricht fie mit tiefer 
und ein Freudenruf entringt ſich den Lippen des Si! 1 : Blick zin g { 
Sohnes, die der Tod jchon geküßt. timme und jendet einen Blick zum Himmel 
9 > 7 empor, den Geſine nie, nie vergeſſen wied. „Gott 
„Mutter 2 Du — Du bier ; hat es gewollt — nun komme, mein Kind, andere 

Er frägt nicht, wie iſt es möglich — wie es Pflichten harren unſer ...“ 
gekommen — er iſt nicht erſtaunt — nur une) Mit ſtolz emporgerichtetem Haupte ſchreitet fie 
endliche Freude durchzuckt ſein brechendes Herz, Geſinen voraus zu dem Schmerzeuslager der 
als die Mutter neben ihm niederkniet und ihn in Söhne anderer Mütter. — — — 2 
ihre Arme nimmt. Das Haupt bettet er an dem Und das furchtbarſte Ringen aller napoleoniſchen 
treuen, tapferen Mutterherzen — o fo weich, ſo Kriege begann. Ein Geſchützfeuer, das rings auf 
warm — Kinderträume ziehen durch feine Seele Meilen die Erde erbeben ließ, übeerſchüttete 
— die Augen ſchließen ſich müde und matt — die Stellung der Engländer. 
der Athem wird leiſer und leiſer. — „Mutter, „Ich hörte noch nie eine ſolche Kanonade,“ 
wie ſtirbt es ſich jo ſüß ... flüſtert er und wendet ſich der Herzog Wellington an ſeine Um⸗ 
der Mutter Mund küßt den letzten Hauch von gebung. k \ 
ſeinen todesſtarren Lippen. i „Euer Lordſchaft haben noch nicht gegen 

Still liegt er in Mutterarmen — der jugend⸗ Napoleon gefochten,“ entgegnete ein alter dentſchen 
liche Held. Gefine iſt auf die Knie niedergeſunken Offizier, „und kennen die Mittel dieſes Meiſters 
und weint bitterlich. Nicht eigener Schmerz und der Schlachten noch nicht.“ Se — 
Kummer haben ihren Augen Thräuen eutpreßt, „Wir werden ſeinen furchtbaren Mitteln eng: 
aber das Geſicht der Gräfin erſchüttert fie bis in liſche Standhaftigkeit entgegenſtellen,“ ſagte der 
die tiefſte Tiefe ihres Herzens. Herzog ſtolz. „Auch Naploeon hat noch nicht 

Und da dröhnt es dumpf donnernd herüber. gegen Engländer gefochten. 2 
Die Luft erzittert und die Erde erbebt. Aus Cortſetzung folgt.) 
hunderten von Feuerſchlünden ſpricht der Gott i 
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werft in Kiel vom Stapel laufenden kleinen 
Kreuzers „F zu vollziehen. — In Bremen ift 
geſtern Senator Dr. & diuand 
Plump, 61 Jah ſe alt, geſtorben. 
war er Seuat mitglied. — Die Verluſtliſte 
des Bahnverkehrs ift diesmal im lebhafteſten 
Reiſemonat glücklicherweiſe verhällnißmäßig ſchwach 
ausgefallen. Nach amtlichem Bericht find im 
Mena Juli auf deutschen Eiſenbahnen — aus⸗ 
ſchließlich der baieriſchen — 10 Entgleiſungen 
auf freier Bahn (davon 3 bei Perſouenzügen), 
16 Entgleiſungen in Stationen (davon 6 bei 
Perſonenzügen), 4 Zuſammenſtöße auf freier 
Bahn (davon 2 bei Perſonenzügen), 20 Zuſam⸗ 
menſtöße in Stationen (davon 6 bei Perſonen⸗ 
en) vorgekommen. Dabei wurden 3 Bahn⸗ 
dienſtete getödtet, 12 Reiſende und 18 Bahn⸗ 
bedienſtete verlegt. — Zu der in Trier tagenden 
Verſammlung des „Deutſchen Vereins für 
öffentliche Geſundheitspflege“ hat das Kultus⸗ 
miniſterium den Geh. Ober⸗Medizinalrath Dr. 
Piſtor⸗Berlin entſandt. Der Regierungspräſident 
begrüßte geſtern die Anweſenden. Die Verſamm⸗ 
lung empfahl eine Reihe von Maßregeln gegen 
die Peſtgefahr, wie peinlichſte Sauberkeit, Des» 
infektion, ſchlennigſte Vernichtung von Abfällen, 
Vertilgung der Ratten und Mäuſe als Vel breiter 
der Seuche und Anzeigepflicht in Erkrankungs⸗ 
fällen. Die Verſammlung beſchloß ferner, den 


Reichskanzler um Einführung der ärztlichen obli⸗ 
gatoriſchen Leichenſchau durch Geſetz zu erſuchen. 
Ein Theil der großen Firmen des Leipziger 
Buchbindereigewerbes, darunter das Biblio⸗ 
graphiſche Inſtikut, mit insgeſamt 500 Arbeitern, 
hat geſtern 
willigt. 


die Forderungen der Arbeiter be⸗ 


Deutſchland. 
Berlin, 


Thaltuiß zur te 
vielfach bel Meinung, daß durch das Bürgerliche 
Ge etzbuch die Rechle, 
zum größten 
und in dieſer falſchen 
ſie beſtärkt durch Darſtellun⸗ 


völkerung ſehr verbreitet find, So lehrt bei⸗ 
ſpielsweiſe das insbeſondere für die Bedürfniſſe 
der arbeitenden Klaſſen beſtimmte Rechts buch: 
Das Arbeiterrecht“, von dem ſozialdemokraliſchen 
Abgeordneten Stadthagen verfaßt, daß ſeit dem 
1. Januar 1900 alle Aufrechnungen gegen Lohn⸗ 
forderungen bei einem Lohn von nicht über 
1500 Mark unzuläſſig ſeien und daß auch die 
Lohneinbehaltungen zur Sicherung gegen Ver⸗ 
tragsbruch nach $ 1194 und 1344 der Gewerbe⸗ 
Ordunng nicht mehr bethätigt werden dürften. 
Der Verfaſſer ſtützt dieſe Meinung auf 8 394 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs, der die Aufrech⸗ 
nung auf unpfändbare Forderungen verbietet, 
Die Arbeiter ſind natürlich von der Richtigkeit 
dieſer gedruckten Behauptung überzeugt und er⸗ 
blicken in der Lohneinbehaltung ein ihnen vom 
Arbeitgeber angethaues Unrecht, ja eine unmittel⸗ 
bare Geſetzesperletung. Es iſt nicht nur ver⸗ 
einzelt vorgekommen, daß hierdurch langwierige, 
mit großer Hartnäckigkeit geführte Ausſtände 
beranlaßt wurden. Und doch iſt die Auffaſſung 
llſtändig falſch, § 119 . der Gewerbe⸗Ordnung 
wird durch § 394 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
überhaupt nicht berührt; die Gewerbe⸗ rdnung 
enthält Sonderrecht und dieſes Sonderrecht hat 
durch das ſpätere allgemeine bürgerliche Geſetz⸗ 
buch keine Abänderung erlitten. Auch von 
manchen Gewerbegerichten ift die unrichtige 
Meinung ſchon bei verſchiedenen Fragen zum 
Ausdruck gekommen, ohne daß es möglich ge⸗ 
weſen wäre, eine Richtigſtellung in der höhern 
Inſtanz herbeizuführen. Es iſt dieſerhalb recht 


Stettin, den 31. Auguſt 1900, 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Durchführung der für das Rech⸗ 
mingsiahr 1900 vorgeſehenen Tilgung der Stettiner 
Sandtner find von der 3½ igen Stettiner 
Stadtanleihe 

A) freihändig erworben: 


J. Buchſtabe Kk. 47 A 
II. L. a 159 300 „ 
9 . 75800 „ 
P 76000 „ 
f „„ TE u, 
= v1. N 212500 „ 
* B) ausgelooſt bei der am 80, Auguſt 1900 vor 
2 gegen Ziehung: 
Ri. 8 e 
= zu 500 A Nr. 331. 
5 u 200 % Nr. 5, 22. 
N. Buchſtabe N. 
5 u 2000 % Nr. 674, 814, 892, 956, 
f UI. Buchſtabe 0. 
— zu 500 % Nr. 1016, 1068, 1184, 1331, 


1379, 1405, 1507, 1894, 
1908, 2405, 2565, 2608. 
zu 200 4 Nr. 2265, 2278, 2300, 2305, 
2359, 2491, 2511, 2566, 
2638, 2661. 

Die ee Stücke ſind am 2. Januar 1901 
zur Mücke Aung fällig. 

Die Eirlöfung derſelben gegen Rückgabe der Anuleihe⸗ 
e ſcheine nebſt Anweiſungen und Zinsſcheinen erfolgt auch 
bereits vor dem 2. Januar 1901, jedoch werden bei 
5 Einlöſung vor dieſem Termine Zinſen nur bis zum 
Einlöſungstage vergütet. 

Ueber den 2. Januar 1901 hinaus erfolgt eine Ver⸗ 
Bit zinſung der ausgelooſten Stücke unter keinen Umſtänden. 
f Der Betrag fehlender Zinsſcheine wird bei der Ein⸗ 

löſung in Abzug gebracht. 
Von den bereits früher ausgelooſten und ge⸗ 
igten Stücken der 3½ %% igen Stettiner Stadt⸗ 
anleihe ſind bis jetzt nicht eingelöſt: 


2 — e * Baier 1868: Buchſtabe G. zu 
5 Nr. N 
£ 1. Juli 1861: Buchſtabe K. zu 300 % Nr. 698. 
3 zu 60 A Nr. 1409 


i du Nr. . 
2. Januar 1896; Buchſtabe 0. 
zu 500 Ab, Nr. 55, 
an 200 % Nr. 663, 667. 
2. ag 0 1897: Buchſtabe O. zu 500 % Nr. 908 
zu 200 % Nr. 1588, 
ig . Huge 1898: 
Bouchſtabe 0. zu 
in 200 46 Nr. . id 
5A. 1 1899: Buchſtabe L. zu 1000 % Nr. 1978, 


zu 200 46 Nr. 106, 149, 391, 852, 1130, 


Seit 187411 
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ſteuern entrichtet haben. 


hierüber ausſprechen. 


Heilen. Das wäre jedenfalls nicht zu umgehen, 


gerichte fände. 


wuujcdes iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg. 


Amte eingetroffen: 
„Erhalte 


Poſten halten und vertheidigen zu können. 
Below.“ 


gerichtet: 


Dolmetſcher Cordes iſt wiederhergeſtellt und das 
Befinden der übrigen 


ſehr angegriffen, aber 
nach Tientſin zu reiſen. 
— Die Londoner 


„Weſtminſter 
meldet, Kaiſer Wilhelm 


Aberdeen gehen und ſo zurück. 
veröffentlichten Berichte 
ruſſiſcher Kommiſſionäre aus Königsberg i. Pr. 
ſind, 
worden. Die Ausweiſungen veranlaßten damals 
den hieſigen ruſſiſchen Votſchakter [ 
Konſul in Königsberg zur Berichterſtattun anf⸗ 


zufordern und demſelben Verhaltungsma regeln 


zu ertheilen. 
— Der ehemalige Marineminiſter Lockroy 


ſetzt im Pariſer „Temps“ den Bericht über die 
in Berlin und den großen deutſchen Häfen ge⸗ 
wonnenen Eindrücke fort. Der geſtrige Artikel 


reſumirt die aus der Initiative des Kaiſers 
Wilhelm hervorgegangenen Neuerungen, welche 
Lockroyh nach feinen in Stettin, Hamburg, 
Wilhelms hafen u. ſ. w. gemachten Erfahrungen 
als den wohlverſtandenen Intereſſen Deutſchlands 


vollkommen entſprechend bezeichnen muß. Das ha 


den leitenden Perſönlichkeiten nud den modernen 
Schöpfungen geſpendete uneingeſchränkte Lob ver⸗ 
fällt nirgends in platte Schmeichelei, iſt vielmehr 
durchaus ſachlich motivirt. Lockroys Abſicht iſt 
unverkennbar eine agitatoriſche. Er will ſchon 
jetzt für die von ihm vorbereiteten Initiativ⸗ 
anträge Stimmung machen und Frankreich auf 
ſeinen Mangel an Rhedereien großen modernen 


Stils, auf ſein in der Entwicklung zurück⸗ 


gebliebenes Kanalſyſtem nud auf die Verbeſſe⸗ 
rungsfähigkeit im Befehl und Verwaltung der 
geſamten Marine hiuweiſen. 


Anus lan d. 


Wie aus Rom gemeldet wird, begab ſich 
der Papſt geſtern in beſtem Wohlſein in die 
Peterskirche, wo er 15 000 Pilgern den Segen 
ertheilte. Unter ihnen befanden ſich italieniſche 
und ausländiſche Theilnehmer au dem Kongreß der 
katholiſchen Univerſitäten. 

Wie aus Moskau geſchrieben wird, 
Graf Leo Tolſtoi wieder ſchwer erkrankt. Der 
Zuftand des berühmten Schriftſtellers flößt Allen, 


C00 ZEITEN EEE EEERTITEEE LEE EEE DIETLLT SE TTEEETTE 


Buchſtabe M. zu 1000 % Nr. 12, 414, 
Buchſtabe O. zu 1000 % Nr. 1914, 2961, 
zu 500 % Nr. 115, 158, 267, 269, 278, 
zu 200 #4 Nr. 1565, 2239, 
2. Jannar 1900: Buchſtabe L. zu 1000 % Nr. 695, 
1403, 1481, 1992, 2171, 2342, 
zu 500 % Nr. 221, 387, 469, 999, 
zu 200 % Nr. 540, 910, 
Buchſtabe M. zu 1000 % Nr. 174, 
zu 500 % Nr. 4, 333, 423, 598, 
zu 200 % Nr. 118, 
Buchſtabe N. zu 500 % Nr. 1634, 
Buchſtabe O. zu 200 % Nr. 1552, 
Die Inhaber dieſer Stücke werden zur Vermeidung 


weiteren Zinsverluſtes hierdurch wiederholt zur Ein⸗ 
⸗löſung aufgefordert. 5 


Außer bei unſerer Kümmereikaſſe erfolgt die Ein⸗ 
man, der ſämmtlichen vorſtehend aufgeführten Stücke 
auch bei: 

1. der General⸗Direktion der Seehandlungs⸗ 
Societät in Berlin, 

2. der Berliner Handelsgeſellſchaft in Berlin, 

3. dem Bankhauſe 8. Bleichröder in Berlin, 

4. dem Baukhauſe Delbrück Leo & Co. in 

Berlin 
der Deutſchen Bank in Berlin, 

. der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank von 
Soergel, Parisius & Co. in Berlin, 
der Direktion der Diskonto⸗Geſeſlſchaft in 
Berlin, 

dem Bankhauſe F. W. Krause & Co., 


wee in Berlin, 
9. e onalbank für Deutſchland in 
erlin, 
der Pommerſchen landwirthſchaftlichen 
Darlehnskaſſe in Stettin, 

dem Bankhauſe Wm. Schlutow in Stettin, 
der Norddeutſchen Bet in Eamburg, 
dem Bankhauſe M. Warburg & Co. 
in Hamburg, 


14. dem Bankhauſe Ephraim Meyer & Sohn 


dannover. 
r Magiſtrat. 


Im hieſigen St. Johanniskloſter iſt die kleine Stube 
Nr. 33 im Erdgeſchoß frei geworden. 


Hülfsbedürftige einzeln ſtehende Perſoneu, welche 

zu 1000 % Nr. 478, dies Beneficium zu erhalten wünſchen, haben ihre Be⸗ 

werbungen bis zum 21. September d. 38, einſchließlich 

ſchriftlich bei uns einzureichen. | 

5 4 Bam wird, daß zur Aufnahme in das Johannis⸗ 
oſter 


weder das 
N L. zu 200 % Nr. 142, 1808 beſitzen, 
1 5 Al Nr. 2487, 


nur ſolche Perſonen berechtigt find, welche ent⸗ 
7 
oder 


eitin, den J. September 1900. 
; "Der Magiſtrat, 
Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


erfreulich, daß die Gewe begerichſe ſich einmal 
Hoffentlich wird die Ver⸗ 
handlung dazu führen, daß die richtige Aus⸗ 
egung zur allgemeinen Auerkeunung gelangt, 
damit die Reichsgeſetzgebung nicht gezwungen iſt, 
einzugreifen und das beſtehende Verhäl l niß 
zwiſchen beiden Geſetzen ein für atlemal klar zu 


wenn fort und fort die unrichtige Anſchaunng 
Eingang in die Rechtſprechung der Gewerbes 


— In Folge des telegraphiſchen Glück⸗ 
von 
dem erſten Sekretär der dentſchen Geſandtſchaft 
in Peking, von Below, nachſtehendes vom 1. 
September datirtes Telegramm beim Auswärtigen 


ſoeben Allerhöchſtes Telegramm 
und beehre mich, gehorſamſt zu bitten, meinen 
allerunterthäuigſten Dank für die mir in Gnaden 
zu Theil gewordene hohe und außergewöhnliche 
Auszeichnung Seiner Majeſtät dem Kaiſer und 
Könige hochgeneigteſt zu Füßen legen zu wollen. 
Sümtliche Mitglieder der Geſandiſchaft ſchließen 
ſich meinem unterthänigſten Dank für die huld⸗ 
vollen Worte Kaiſerlicher Anerkennung unferes 
Verhaltens in Zeiten erufter Gefahr an, und 
Jeder iſt von frendigem Stolz erfüllt, ſeinen 


Ferner hat Herr von Below unter dem 2. 
September nachſtehendes Telegramm an den 
Staatsſekretär des Auswärtigen Grafen v. Bülow 


„Die Mitglieder der Geſandtſchaft dauken 
Eurer Excellenz ehrerbietigſt für die gütigen 
Glückwünſche und für die hohe Anerkennung, die 
ihrem Verhalten in ernſten Zeiten ſeitens der 
kaiſerlichen Regierung zu Theil geworden iſt. 


Geſandtſchaftsmitglieder 
gut, wenn auch durch die Ereigniſſe der letzten 
Monate beeinflußt. Die Baronin v. Ketteler fit 
fähig, in den nächſten Tagen 


Gazette“ 
werde die Königin 
Viktoria im Oktober treffen entweder in Friedrichs⸗ 
hof bei der Kaiſerin Friedrich oder wenn die 
Königin Viktoria nicht dorthin kommt, in Bal⸗ 
moral zu privatem Beſuch mit dem Kronprinzen. 
Kaiſer Wilhelm werde daun nicht nach London 
kommen, ſondern auf der „Hohenzollern“ nach 


— Die im Monat Mai d. J. in Berlin 
über die Ausweisung 


ſind, wie wir zuverläſſig erfahren, ins Ruſſiſche 
überſetzt und dem Kaiſer von Rußland vorgelegt 


den ruſſiſchen 


nach der Städte⸗Ordu von 
rl laug hierſelbſt Gemeinden 


die ihn auf ſeinem Gute Jasnaja poljana ums — entſprechend dem Antrage der Staatsauwalt⸗ bis —, 


gaben, die größte Beſorgniß ein, auch jetzt, ob⸗ ſchaft. 
gleich ſein Zuſtand ein klein wenig beffer, iſt er Angeklagter Schulz durch das Vorgehen des Ge⸗ 
immer noch ernſt genug. . 


Provinzielle Umfſchan. 


In Preuzlan begingen geſtern der Rentier, 
frühere Schlächtermeiſter Radunz, und der 


Schneidermeiſter W. Seidel die Feier ihres 2 > 
50 jährigen Vürgerjubiliums. Beide Jubilare Vom Kaiſer⸗Manöver. 


wurden durch eine Magiſtratsdeputation beglück⸗ 
wünſch. — In Ribnitz bei Damgarten brannten 
ſieben Scheunen mit voller Ernte total nieder. — 
In Horſt im Kreiſe Grimmen brannten Scheune 
und Stall des Hofbeſitzers Müns, die Scheune 
des Eigenthümers Wulff und ein Wohnhaus des 
Schuhmachermeiſters Mehns nieder. — Dem 
Dienſtmädchen Johanna Roeder in Stargard 
iſt von der Kaiſerin das goldene Erinnerungs⸗ 
kreuz für 40 jährige treue Dienſte verliehen 
worden. — Ein Liebespaar aus Stettin hat 
ſeinem Leben im Peetziger See bei Greiffen⸗ 
berg ein vorſchnelles Ende gemacht, er war der Flüßzchen 
Sohn eines Rentiers aus Greiffenberg, welcher 2 
in Stettin in Stellung als Kaufmann war, ſeine 
Geliebte war die Tochter eines Steneraufſehers 
in Stettin. 


———— — nu 


Literatur. 


Auf der Ausſtellung für Geſundheite⸗ und 
Wohlfahrtspflege in Halle a. S. hat der Verlag 


Stettin, 13. September. 


lebhaft zu, auf der ganzen Linie wogte der 
Kampf, mehrere brillante Kavallerie⸗ Attacken 
boten ſich den Blicken der Beſchauer und die 


korps, welches verſtärkt war. 


erringen, ſondern mußte ſich zurückziehen. Nach⸗ 
Thue 


Städtifcher Viehhof. 


die goldene Medaille erhalten. Es iſt dies eine 
neue Auszeichnung für die beliebte Zeitſchrift, 
die bereits mehrfach preisgekrönt wurde. 

Die „Gartenlaube“, Heft 9, Leipzig, 
Verlag von Ernſt Keils Nachfolger, Preis 
50 Pf., bietet einen reichen Schatz von Auf⸗ 
ſätzen. Feſſelnd wird uns das „Straßenleben in 
Peking“ geſchildert und die Juſel Tſcha⸗lien⸗tao, 
welche das erſte deutſche Leuchtfeuer in Oſtaſien 
trägt, wird uns gezeigt. J. C. Heer bringt uus 
eine glänzende Schilderung aus Paris. Ludwig 
Gaughofers prächtiger Hochlandsroman „Der 
Dorfapoſtel“, ebenſo wie Charlotte Nieſes ges 
müthvolle Erzählung „Aus der Sundsſtraße“ 
und Ernft Claufens Humoreske „Tacitus“ bieten 
uns herrliche Bilder des Lebens. 169] 


TREE RT a er ers 
Gerichts⸗Zeitung. 


— In Königsberg i. Pr. iſt am Dienſtag 
eine ſeltſame Duellaffaire vor Gericht verhandelt 
worden. Angeklagt waren der dortige Gym⸗ 
naſial⸗Profeſſor Dr. Friedr. Konſtantin Schulz, 
weil er den Geheimen Juftigeath Hagen, einen 
ſiebzigjährigen Greis, zum Zweikampf mit tödt⸗ 
lichen Waffen herausgefordert hat, und ferner 
Oberſtleutnant a. D. Heinrich Sakowski wegen 
Karteltragens. Profeſſor Schulz (geboren 1850) 
iſt 1892 als Oberleutuaut g. D. mit dem Rechte 
des Uniformtragens verabſchiedet und umterftcht 
noch heute dem Ehrenvathe des Offtzierkorps. 
Die Veraulaſſung zu der Duellforderung gaben 
Häkeleien, welche die Herren Hagen und Schulz 
iu ihrer Eigenſchaft als Vorſitzende von Königs⸗ 
berger Muſik⸗Vereinen mit einander 


310 Rinder, 307 Kälber, 
Schweine, 1 Ziege. 
Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 51 Rinder, 


Bezahlt wurden 
Schlachtge wicht: 
Rinder: Och 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
alt — bis —, 15 junge fleiſchige, 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 


für 50 Kg. (100 Pfund) 


en a) vollfleiſchige, aus⸗ 
höchſtens 


=] 
2 
2 
— 
= 
© 


nährte ältere — bis —, d) gering genährte jeden 
Alters — bis —. Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) mäßig g 


— 


f 


e 
a) feinſte 
Külber i d 
bis 60, b) mittlere 


1 ER: ) 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 62 bis 63, b) ältere Maſthammel 60 
bis 61, e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 54 bis 56. k 
Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahr — 54 —, b) 


e) gering entwickelte 51 bis 52, 


ſchuldigt, bis 50, e) Eber bis —. 
Vereins widerrechtlicht bei einer öffent⸗ FFW 1 
fiten Aufführung feines Vereins benutzt Tendenz und Verlauf des Marktes: 


Der Rinder⸗ und Kälbermarkt verlief ſehr 


habe, während Profeſſor Schulz behauplete, flau, Rinder waren nur mittlere und geringere 


dieſe Benutzung ſei nur in Folge eines Verſehens 
des Vereinsdieners geſchehen. Da der alte Herr 
nicht revozirte, erfolgte die Forderung auf 
Piſtolen. Ans der Verhandlung iſt beſonders 
die Vertheidigung des Hauptangeklagten hervor⸗ 
zuheben, der erklärte: „Sie werden ſich in meine 
Lage verſetzen können. Innerhalb 24 Stunden 
konnte mir, nachdem ich drei Tage auf eine ver⸗ 
ſöhnliche Autwort vergeblich gewartet hatte, das 
größte Unglück geſchehen. Ich bin gerne Offizier 
und riskirte, ausgeſchloſſen und gebrandmarkt zu 
werden, das Band des Korps zu verlieren, dem 
ich angehöre und als königlicher Staats beamler 
in eine Disziplinarunterſuchung gezogen zu wer⸗ 
den, ohne zu wiſſen, wie es euden wird. Ich 
verlangte nur unter vier Augen eine Erklärung. 
Man will mich, glaube ich, brandmarken. Be⸗ 
ſtrafen Sie mich, aber ſo milde, als es geht.“ 
Das Urtheil lautete auf fünf Tage Feſtungshaft 
für Proſeſſor Schulz und auf drei Tage 
Feſtungshaft für Oberſtleutnant a. D. Sakowski 


vorausſichtlich geräumt. 

Abtrieb nach außerhalb vom 6. September 
bis 12. September: 4 Rinder, 5 Kälber, 26 
Schafe, 26 Schweine. tr 
eee eee 


Viehmarkt. 


Berlin, 12. September. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 540 Rinder, 2224 
Kälber, 5039 Schafe, 12 158 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Riu der: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt, — bis —; b) junge fleiſchige, wicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis — 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —; dh gering genährte jedes Alters — 


FRIEDRICH WILHELM 


Preussische Lebens- und Garantie - Versicherungs- Actien- 
Gesellschaft zu Berlin. 


Neu eingeführt: 


Todesfall-Versicherung ohneärzil.Untersuchung 
von 1006 M. Versicherungssumme aufwärts. 
Beantragt wurden im Jahre 1899: Verstchernngen über 54°/, Millionen Mark, 


Versieherungsbestand Ende 1899: 230% Millionen Mark. 
46 Millionen Mark. 


Vermögen Ende 1899: 


— ͤ ääm9—4 
— — 


r dureh 
Die Direction, Berlin W., Behrenstr. 60-61 


und 
Die General-Agentur: 
Erich Stötzer, Stettin, Klosterhof 9. 


Tarife, Antragsformulare und jede Auskunft 


Champagner⸗Trinker! 
Selten günftige Gelegenheitsofferte bietet rhei⸗ 
niſche Champagnerfabrik in Folge zu großer Lagerbeſtände. 
Gold a Mk. 1,75, Hollah à Ah. 2,20 
p. Flaſche inel. Emballage. Genau wie franzöſ. Champagner hergeſt. 
| Für Caſinos und Clubs beſonders 
beachtenswerth. | 
Offerten an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M., 
sub „Ocension“. 


Geſtern ging es im Manövergelände ſehr 


Kanonade war fortgeſetzt im Gange. Der Kaiſer 
hatte geſtern das Kommando über das Garde⸗ 
Bei Heinrichsdorf 
kam es zum erſten Zuſammenſtoß, die Garde 
griff hier heftig an, konnte aber keinen Vortheil auch 


dem das Gardekorps aber die Linie an dem 


der 2 PR 855 
Blatt gehört der Hausfrau!“ (Friedrf tettin, 13. September. (Original⸗Bericht. 
Schirmer, Berlin SW, 13, Neuenburgerſtr. 14a) Wocen-Bericht bis he ua 


636 Schafe, 1530 


77 Kälber, 95 Schafe, 251 Schweine, — Ziege. 


— bis —, c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 


(+1 
nährte jüngere und gut genährte ältere 54 bis 
Färſen 


ürſen 


eiſchi weine 52 bis 53 
15 52. 0 Sauen 49 ! 


Waare aufgetrieben. Hammel geränmt. Schweine 


Bulleu: a) vollfleiſchige, höchſten 
genährte 
3 8 


Schlachtwerths — bis —: b) mäßig 

jüngere und gut genährte ähere — bis 

ut genährte 50 bis 52. 
übe 


„ weil es ſich um einen höchſten 
Man hätte hier die Forderung 


1 ) 
Färſen und 

a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Fürſen 

Schlachtwerths — bis —; b) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht. 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis —: 0 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut em⸗ 
wickelte jüngere — bis —: d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 47 bis 50; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 42 bis 45. Kälber: a) 
feinſte Maftkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Sangkälber 69 bis 70; b) mittlere Maſtkülder 
und gute Saugkälber 64 bis 68: o geringe 
Saugkälber 58 bis 62; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 38 bis 43. Schafe: u) Maſt⸗ 
fümmer und jüngere Maſthammel 64 bis 68; 
b) ältere Maſthammel 55 bis 60; o) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 44 bis 
53; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —1 
pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mr. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kar.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchitens 137, Jahr alt, 
54 bis 55; b) Käſer — bis —; ©) fleiſchige 
Schweine 57 bis —; d) gering entwickelte 52 
bis 53; e) Sanen 49 bis 51; ) 48 bis 50 
Mark. 

Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 300 
Stück unverkauft. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich langſam, ſchwere Waare viel am Markt, aber 
ſehr vernachläſſigt und hinterläßt Ueberſtand. — 
Bei den Schafen fanden ungefähr 400 Stück 
Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig, 
kernige Waare geſucht, leichte vernachläſſigt; es 
wird vorausſichtlich geräumt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 13. September. In einer geſtern 
Abend abgehaltenen Verſammlung hie⸗ 
ſiger Zigarren händler, welche ſehr 
zahlreich beſucht war, wurde beſchloſſen, in 
Betreff des am 1. Oktober eintretenden früheren 
Ladenſchluſſes eine Petition an die zuſtändige 
Behörde zu ſenden, in welcher gebeten wird, die 
Geſchäftszeit auf die Stunden von 8 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends feſtzu⸗ 
ſetzen. Gleichzeitig wurde eine „Vereinigung der 
Stettiner Zigarreuhändler“ begründet und Herr 
C. E. Meyer zum Vorſitzenden gewählt. 

— Am 15. Oktober cr. wird in Alsfeld 
(Oberheſſen) eine Reichsbanknebenſtelle 
mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro⸗ 
verkehr eröffnet. 2 
Betriebs Ergebnifje der 
Stettiner Straßen ⸗Eiſen bahn⸗ 
Geſellſchaft. Die Einnahmen betrugen: 

im Auguſt 1900 Mark 97 258,45 


Er . 1899 „ 8681185 

Vom 1. Januar is 31. Aug. 1900 „ 670 70345 

„„ „ „„ 189 „ 62010785 
Geleiſtete Wagenkilometer: 

im Auguſt 1900 330 986,0 

1899 311 840,7 


Vom 1. Januar bis 31. Aug. 1900 2 369 459,1 
„ 5 Be „ 1899 2 254 652,3 
— In feiner Wohnung Löweſtr. 10 machte 
m bes = Jahr pe Laudmeſſer Erich Kleiſt 


1 i i . 
ſchnelles Ende. re 
— Für die diesjährige Herbſteinſtellung ift 
noch ein erheblicher Bedarf von Unterpffiz 
zier⸗Schülern und Vorſchülern vor⸗ 
handen. Junge Leute, welche Luſt haben, zum 
Herbſt oder ſpäter in eine Unteroffiziexichule oder 
Vorſchule einzutreten, können ſich an jedem Sonn⸗ 
abend Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr auf 
dem hieſigen Bezirkskommando zur ärztlichen 
Unterſuchung unter Beibringung ihrer Papiere 
(für Unteroffizierſchule Meldeſchein, für Unter⸗ 
offiziervorſchnle Geburtsſchein) melden. Daſelbſt 
können auch die Beſtimmungen jeder Zeit einge⸗ 
ſehen werden. Uuteroffizierſchüler müſſen min⸗ 
deſtens 17, jedoch nicht über 20 Jahre alt ſein. 
Die in die Vorſchulen Einzuſtellenden dürfen 
nicht unter 15 und nicht über 16 Jahre alt ſein. 
Die Erziehung der jungen Leute in den militäri⸗ 
ſchen Schulen findet unentgeltlich ſtatt. 
— (Offene Stellen für Militäranwürter 
im Bereich des 2. Armeekorps.) Sogleich, bei 
der Provinzial⸗Irreuauſtalt zu Lauenburg i. P., 
Landeshauptmann der Provinz Pommern, 
Diätar, Gehalt (jährlich um 100 Mark ſteigend) 
500 bis 1000 Mark und möblirte Wohnung, 


An die deutſchen Hausfrauen! 
Die in ihrem Kampfe ums Daſein ſchwer ringenden 
armen A N 
Thüringer Handwerker bitten 
um Arbeit! 
Dieſelben bieten an: 7 
Tiihtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand- 
und Küchentücher, Schenertücher, Rein⸗ 


Kirchenchor 


der Bugenbagenge meinde. 
Anmeldungen jangestüchtiger Damen und Herren 

nimmt täglich von 2. 4 entgegen f 

Rother, Jalfenwalderſtr. 23. 


Danzig. Borbrig. zum Einj. Examen 
u. f. d. ob. Klaſſen. Staatl. fon. gr. Er⸗ 


folge, vorzügl. * A. Resenstein, 


Hundegaſſe 52. 
e 


Cunngeliſcher Arbeiter-Berein. 


Sonntag, den 16. September, Nachmittags 55 


5 Uhr ab bei Wodrich in Pommerensdorf 
Familien » Zusammenkunft. Eingeführte Gäſte 
willkommen. Der Vorſtan 


Bei günſtiger Witterung 
Sonderfahrt 
nach Swinemünde 
am Freitag, den 14. September er., 


per Salonſchnelldampfer „VE isdroy “. 
Abfahrt von Stettin 8 Uhr Morgens Br 
Rücfahrt von Swinemünde 5½ Uhr Abends. 
Fahrpreis 2 Mark. - 
Oscar Bracunlich. 


r 


freie Heizung, freie Beleuchtung und freie Wäſche. nicht viel Anderes übrig. General Lee inſpizirt 
— Sogleich, bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt bei perſönlich fortwährend das Lager, 
Ueckermünde, Lande hauptmann der Provinz dem, der nicht vollſtändig Ordre parirt oder 
8 we Br Anger A bei 1 8 Rn 
misbezir ergen reis Rügen), Am e — fein Kopf iſt ſofort fällig. orgeſtern z. B. 
und Vollziehungs beamler, Gehalt 300 Mark. — wurde ein Maun, der ſich nur vom Fort ent⸗ 
Sogleich, Bromberg, Magiſtrat, 4 Kanzliſten, fernt hatte, um einen Freund zu beſuchen, 
je 1000 Mark jährliches rn re à tempo 100 f. 55 erg 10 erſt 75 
der Probedienſtleiſtung , ieſes Gehalts; ſich unzweifelhaft herausſtellte er wirkli 
u gr während der Probedienſt⸗nichts Böſes gethan hatte, wurde er dazu 
leiſtung das volle Gehalt gewährt werden. — begnadigt, daß ihm nur die Ohren abge⸗ 
1. Oktober 1900, Frauendorf, Amtsvorſtand, ſchnitten wurden. So lange Vizekönig Lin und 
7 ep a t rag ‚wa da find, werden wir keine Schwierige 
975 Mark un 00 Mark Kleidergeld keiten haben.“ 
deo Jahr, Höchſtgehalt 1350 Mark. — 1. Dezem⸗ 
ber 1900, Frauendorf, Amtsvorſtand, Amts⸗ 
polizeffergeant und Vollziehungsbeamter. 1. 
Oktober 1900, Loitz, königl. Amtsgericht, Kanzlei⸗ 
ehülfe, Gehalt eirca 50 Mark monatlich. 
Sogleich, Schneidemühl, Magiſtrat, Bote, Gehalt 
800 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren, das 
erſte Mal um 50 Mark, die drei letzten Male 
um 75 Mark bis 1000 Mark. 1. 2 85 
Suat uad Gpartoſſe Gene 1100 Matt, auf die Dauer doch nicht ganz ſo bewährt hat, 
ſteigend von 3 zu 3 Jahren bis 1800 Mark. Br > Aa HAAS e geh. die on 
4 ahnſchiffer Zei wurde hier v 3 in prächtiger Toilette geſehen, und die 
Ba a e nebst An ee guten Pariſer, die fie in den letzten Jahren nur 
un une = en 1 A im Bild, und da meiſt mit nichts als ihrer 
Je fe g e Szene, Sa de e ae Ste en 
Diebe ſich des Kahnanhanges, der ſpäter in der . r 
Parnitz gefunden wurde. Aus einer unver⸗ aus Rigo geworden it, weiß man nicht. Einige 
ſchloſſenen Wohnung im Haufe Burſcherſtraße 49 wollen willen, daß er geſtorben fei, au der Peſt 
wurde eine filberne Taſcheuuhr mit goldener Kette fogar, wenn man den demimondainen Boulevard⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Londoner Blälter wollen erfahren haben, 
daß die in weiteſten Kreiſen bekannte und be⸗ 
rüchtigte Prinzeſſim Chimay ſich mit ihrem erſten 
Ehemann wieder ausgeſöhut und von dem 
Zigeuner Rigo, mit dem ſie bis jetzt in Kairo 
lebte, getrennt hat. Es ſchein“, daß Rigo ſich 


1 


und daran befeſtigtem Trauring entivendet. Der blättern, die der ſchönen Klara immer ein 
Ring trägt innen die Gravirung: 16. September rührend treues Angedenken bewahrt baben, 


glauben kann; nach auderer Verſion aber iſt er 
wieder zu feinem Volke und feiner Geige zurück⸗ 
gekehrt. 

— In Paris, wo gegenwärtig die großen 
Ausſtellungs⸗Rad⸗Rennen ſtattfinden, kam Dienftag 
der Hoffnungslauf zu dem mit einem erſten, 
Preiſe von 15 000 Franks ansgeftatteten großen 
Ausſtellungs⸗Preis zum Austrag. Der Sieger 
dieſes Laufes erwarb die Berechtigung zur Theil⸗ 
nahme an den Zwiſchenläufen. Wie kelegraphiſch 
aus Paris gemeldet wird, ging der Hannoveraner 
Arend als Sieger aus dem Kampfe hervor, in⸗ 
dem er Bourrillon und den Engländer Green um 
zwei glatte Längen ſchlug. Er wurde aber vom Remus 
Komitee diſtanzirt, weil er angeblich einen Gegner 
im Rennen geſchnitten haben ſoll. Der Vorfall 
wird in radſportlichen Kreiſen zweifellos großes 
Aufſehen erregen, da Arend allgemein als einer 
der reellſten, anſtändigſten Fahrer gilt, der ſich 


1882. C. St. 

* Ein dreiſter Einbruch wurde in eiuer 
der letzten Nächte im Hauſe König Albertſtraße 8 
verübt. Die Diebe öffneten eine Wohnnng, 
indem fie das Thürſchloß losſchraubten, und 
durchſuchten in den Vorderzimmern alle Behält⸗ 
niſſe nach Geld oder Werthſachen. Die Arbeit 
lohnte ſich übrigens kaum, denn den Einbrechern 
fiel nur ein Portemonnaie mit einem kleinen 
Geldbetrage und einigen Schmuckſtücken in die 
Hände. — Vom Grundſtück Apfelallee 38 wurden 
mittelſt Einbruchs 25 Brieftauben, dem Maler⸗ 
meifter Rich. Stahnke gehörig, geſtohlen. Die 
meiſten dieſer Thiere tragen den Verbandsring 
und im Flügel den Schutzſtempel. 

* Bei Rammarbeiten auf dem Freihafen⸗ 
gebiet ereignete ſich heute Mittag ein Unfall, 
in Folge deſſen ein Arbeiter einen Beinbruch 
r en n ſtets durch ebenſo vornehmes wie koulantes 


Beautenhauje Aufnahme. Fahren auszeichnete und dem der Vorwurf, einen 
.. HGeguer geſchuitten zu haben, ſicherlich zum erſten 


5 Male gemacht wird. — Es wäre nicht das erſte 
Die Unruhen im Norden Mal, daß ausländiſche Fahrer iu ea mit 
Chinas. 


anderem Maß gemeſſen werden, als die Lieb⸗ 
linge des Pariſer Publikums, zu denen auch der 

Ein Vertreter des „Shanghai Merchury“ von Areud geſchlagene Bourrillon gehört. Jeden⸗ 
* eine Unterredung mit einem der eurvpäiſchen falls wird man mit Spannung erwarten dürfen, 
rtillerie⸗Inſtruktoren der chineſiſchen Armee in wie ſich die Pariſer Sportpreſſe zu dem Spruche 


bt; welcher Nationalität der In⸗ des Schiedsgerichtes ſtellen wird. 
ſtrukteur u: 28 9. Das Blatt bes. — [Der Roman der Millionärserbin.] Die 
lchtet darüber: Auf die Frage, „wie denken Geſchichte der Fürſtin Hatzfeldt, der Adoptiv⸗ 


gie über die augenblicklichen Unruhen im tochter des kürzlich verſtorbenen amerikaniſchen 
Norden?“ erwiderte der Inſtrukteur: „Ich denke,] Millionärs Huntington, lieſt ſich wie ein Roman. 
fie werden anf den Norden beſchränkt ſein. Wir Ihr Vater war Krämer in Sacramento und er⸗ 


haben hier keine wirklichen Boxer, die unzu⸗ trank bei einer großen Ueberſchwemmung. Hun⸗ 


Eiſenbahnk; gs 
ı 14. Jahre nichts anders, 
Einige Jahre 


wurde 
wenn ich Ihnen vom alten Huntington eine jährliche Rente von 
Befehle wir haben, aber 240 000 Mark geleiſtet, eine größere Baarmitgift 
erzählen, daß die Kom⸗ erhielt ſeine Adoptivtochter nicht — der alte 
mandeure der Geſchütze ſtrenge Weiſung Huntington hatte eben ſo ſeine Anſichten über 
haben, unter keinen Umſtänden eher zu [Ehen zwiſchen amerikaniſchen Erbinnen und 
feuern, als bis ſie angegriffen werden. Wenn die europäiſchen Ariſtokraten. Bei feinem Tode ver⸗ 
Borer oder die Unzufriedeuen ſich rühren ſolllen, machte er danu jetzt feiner Adoptivtochter vier 
würden wir ſie ſofort in Grund und Boden Millionen Mark mit der Beſtimmung, daß 
schießen.“ — „Ich höre, daß das Fort eine Reihe weder der Fürſt 2 die Fürſtin jemals das 
neuer Geſchütze und eine große Anzahl friſcher] Kapital in die Hände bekämen, ſondern nur die 
Rekruten erhalten hat?“ „Es iſt allerdings eine | Zinſen, die ebenſoviel betragen wie das Nadel- 
zahl Rekruten eingeſtellt, aber meiſt als geld, das er ſeiuer Adoptivtochter bis jetzt 
raͤger, von neuen Geſchützen weiß ich nichts, zahlte. Nach dem Tode der Fürſtiu Hatzfeld. 
dagegen find zwei oder drei ältere neu montirt ſollen die vier Millionen nach ihren Beſtim⸗ 
worden.“ „Benehmen ſich die Soldaten ruhig] mungen vererbt werden. 

und ordentlich?“ „Ja, und es bleibt ihnen auch — [Die unverhoffte Erbſchaft.] 


welche 
ich kann Ihnen 


mittheilte, 


Eine viel 


rr 
K 4 


und wehe 


nur der Aufang einer allgemeinen Auswanderung 
fest, wie ihr zäher Widerſtand, 


und] Kammerw 


beneibere Perfönlichkeit tft gegenwärtig ein gegend der Stadt. L 


⸗Hung⸗Tſchang meldet feine] ſtellung hier ein. Sie find nom Morten 


Todtengräber und Nachtwächter zu Hirſchberg in Abreiſe nach Takn für den nächſten Freitag in eingeladen worden. 


Schleſien, der ganz unerwartet zu einer verhält⸗ ſeiner Eigenſchaft als Vizekönig der Provinz 
nißmäßig reichen Erbſchaft gelangt iſt. Er beſaß Tſchili. Er erklärte fich bereit, zu unterhandeln, 
zu Buchwald in Schleſien einen entfernten Vers um den Kaiſer wieder auf den Thron zu ſetzen, 
wandten, den Stellenbefiger L. Dieſer war 

früher als Beſitzer des dortigen Oberkretſchams 
eine ziemlich wohlhabende Perſönlichkeit geweſen, 
ſchien aber allmälig in ſchlechte Verhältniſſe ge⸗ 
rathen zu ſein. Denn obwohl er gänzlich allein 
fand, lebte er armſelig, ja faſt geizig. Dieſer 
Tage ſtarb der immer noch rüſtige 83jährige 
Mann, ohne daß er zuvor krank geweſen wäre. 
Bei feinem Tode ſtellte ſich heraus, daß er gar 
nicht ſo arm war, wie man geglaubt hatte. 
Denn er hinterließ ein Vermögen von nahezu 
60006 Mark. Man forſchte nach etwaigen 
Erben und ermittelte bald, daß der Hirſchberger 
Todteugräber der einzige Verwandte des Stellen» 
beſitzers ſei. Dieſer wird nun als lachender 
Erbe in das ihm ſo unverhofft zugefallene Be⸗ 
ſitzthum einziehen. 

Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 13. September. Der „Lokal⸗Anz.“ 
meldet aus Tromſö: „Rurik“, das Aviſoboot der 
ruſſiſchen Abtheilung der Gradmeſſungs expedition, 
iſt geſtern Abend hier angekommen. Das Kriegs⸗ 
ſchiff „Bakar“ und der Eisbrecher „Ledokov“ 
folgen in zwei Tagen. Von Bonendahl's Polar⸗ 
expedition iſt bisher noch nichts geſehen worden. 

— Der „Frankf. Zig.“ wird aus Newyork 
telegraphirt: Der Dampfer „Lawrence“, mit 50 
Perſonen an Bord, iſt auf der Fahrt von Mil⸗ 
waukee nach St. Joſeph (Michigan) wahrſchein⸗ 
lich in Folge des orkanartigen Sturmes, unter⸗ 
gegangen. — In Galveſton wurden 700 Leichen 
in die See verſenkt. Von allen Todten ſind zwei 
Drittel Frauen und Kinder. Das Hülfswerk iſt 
im ganzen Lande in Angriff genommen. Die 
„Sun“ ſagt, bis jetzt ſeien 2400 Leichen gefun⸗ 
den. In Folge des Sturmes ſei die Baumwoll⸗ 
ernte um 50 000 Ballen geſchädigt. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Shanghai: 
Der Kreuzer „Fürſt Bismarck“ begiebt ſich nach 


Tſingtau. 
Nach einer dem 


mitteln. 

Aus Peking wird gemeldet, die Friedens⸗ 
verhandlungen zwiſchen Sir Robert Hart und dem 
Prinzen Tſching hätten begonnen. 

Aus Newyork wird gemeldet: Deutſche 
Finanzleute hätten Unterhandlungen mit hieſigen 
Bankhäuſern begonnen, um eine Anleihe von 
100 Millionen Dollars zur Deckung der durch 
die China⸗Expedition entſtandenen Koſten hier 
unterzubringen. Die amerikaniſchen Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften ſeien gegen eine ſolche An⸗ 
leihe, weil ſie in Deutſchland einen ſchweren 
Standpunkt hätten. 

London, 13. Juni. Aus Shanghai wird 
gemeldet: Die Ruſſen griffen Teistang ohne Re⸗ 
ſultat zweimal an. Li⸗Hung⸗Tſchang iſt vom 
Prinzen Tſching benachrichtigt worden, eine der 
Großmächte, deren Namen er zu nennen ver⸗ 
weigert, habe folgende Bedingungen für einen 
Waffenſtillſtand geſtellt: Neutraliſation eines 
großen Theils der Küſtenregion, Erlaubniß für 
die Großmächte, Garniſonen in den Vertrags⸗ 
9 zu unterhalten, Hinrichtung der Führer der 

oxer. 

Dem Newyorker Korreſpondenlen des „Globe“ 
zufolge hat die amerikaniſche Regierung den 
amerikauiſchen Truppen, welche an der Expedition 
gegen die Stadt Shanghai⸗Tien⸗tuha theilnehmen 
ſollten, Befehl gegeben, ſich zurückzuziehen. 

London, 13. September. Aus Lourenco 
Marques wird gemeldet: Präſident Krüger ſoll 
ſich am 24. September an Bord des Dampfers 
„Herzog“ nach Europa einſchiffen, um einen 
letzten Schritt zur Intervention der Großmächte 
zu Gunſten der beiden Republiken zu unternehmen. 
Schalk Burger wird den Präſidenten während 
ſeiner Abweſenheit vertreten. Präſident Steijn 
bleibt im Transvaalſtaate. 

Aus Amſterdam wird gemeldet, Dr. Leyds 
habe in einem Interview erklärt, durch die Ab⸗ 
teile Krügers werde in den Kriegsoperationen 
nicht die geringſte Aenderung eintreten. 

Bukareſt, 13. September. Der Miniſter 
des Innern lichtete ein vertrauliches Rund⸗ 
ſchreiben an alle Präfekten, die Beamten bul⸗ 


Wien, 13. September. 
„N. Wiener Tagbl.“ von befreundeter Seite aus 
ourenco⸗Marques zugegangenen Depeſche ſoll 
die Flucht des Präſidenten Krüger erfolgt ſein, 
weil die Buren einen neuen Präſidenten, wahr⸗ 
ſcheinlich Schalk Burger, wählen wollen. 

Haag, 13. September. Die Ankunft des 
Präſidenten Krüger in Holland wird hier eine 
allgemeine Bewegung zu Gunſten der Buren her⸗ 
vorrufen. Man iſt der Anſicht, daß Frankreich 
die Initiative zu Gunſten der Buren gegenüber 
England ergreifen wird. 

Paris, 13. September. Das Parlament 
tritt erſt am Schluſſe der Ausſtellung, am 7. No⸗ 
vember, wieder zuſammen. Die Kriſengerüchte 
finden hier keinen Glauben. 

Einem hieſigen Blatte zufolge iſt die Abreiſe 
des Präſidenten Krüger nach Lourenco⸗Marques 


Die Bahnverwaltungen wurden beauftragt, an⸗ 
geſichts einer möglicherweiſe bevorſtehenden Mobi⸗ 
liſirung eine kritiſche Muſterung ihres Bahn⸗ 
perſonals vorzunehmen. Die Türkei zog au der 
bulgariſchen Grenze bei Serres ein Armeekorps 
zuſammen. In Jaſſy wurde der Bulgare Geor⸗ 
giew, bei welchem höchſt wichtige Briefe in Ge⸗ 
heimſchrift vorgefunden wurden, verhaftet, und 
nach Bukareſt transportirt. 

Belgrad, 13. September. Belgrader Blät⸗ 
ter bringen Enthüllungen über das frühere Ka⸗ 
binet Georgievics, deſſen Miniſter große Summen 
aus dem Dispoſitionsfonds ſich angeeignet hätten. 
Nukaſchin Petrovic ſoll als Vertreter des Miniſter⸗ 
präſidenten und des Miniſters des Auswärtigen 
am Tage der Demiſſion aus dem Fonds 60 000 
Franks ſich haben anweiſen und durch Verwandte 
beheben laſſen. Ein anderer Minister, der 
wegen Defraudation entlaffen war, wurde wieder 
angeſtellt und defraudirte die Summe von 
18000 Franks aus dem Dispoſitions fonds. 
Auch Andra Georgievic und alle übrigen haben 
angeblich den Dispoſitions fonds gemißbraucht. 
25 Die Regierung hat die Enthüllungen bisher nicht 

dementirt. 

Konſtantine in Algier, 13. September. 
15 Arbeiter, welche in den Phosphorgruben von 
Tocquesville beſchäftigt waren, ertranken in Folge 
einer Ueberſchwemmung. 


der Buren, welche die Welt ebenſo in Erſtaunen 


ie „Agence nationale“ beſtütigt, man 
habe in San Sebaſtiau bei der Verhaftung eines 
Anarchiſten ein Komplott wider das Leben des 
Präſidenten Loubet entdeckt. Die betreffenden 
Dokumente ſeien der franzöſiſchen Polizei zuge⸗ 
ſtellt worden. 
Max Regis, der Bürgermeiſter von Algier, 
ſeine 8 in Paris für die nächſten 

auf. Er giebt ſich als 

liſten aus. 


Marſeille, 13. September. Die tongineſiſche 
Poſt bringt Meldungen über häufige Angriffe der 
Schwarzflaggen auf franzöſiſches Gebiet. Der 
Kommandant der Grenzwache verfügte, daß die 
Soldaten neu bewaffnet würden und mindeſtens 
unter drei nicht ausgehen dürfen. 

Gerüchtweiſe verlantet hier, Frankreich beab⸗ 
ſichtige trotz der Erklärung des Präſidenten Loubet 
weitere Verſtärkungen nach China zu entſenden. 
Dieſe Truppenverſtärkungen ſollen jedoch dem 
Landheere entnommen werden, da die Marine 
keine weiteren Truppen entbehren kann. 

Trient, 13. September. ie Ortſchaft 
Spiazzo im Cembra⸗Thale iſt vollſtäudig nieder: 
gebrannt; es konnte nichts gerettet werden. 

abon, 13. September. Geſtern iſt ein 
Expeditionskorps nach Oſtafrika abgegangen. 
ptember. Aus Shanghai 
wird gemeldet: Prinz Tſching iſt nach Peking 
zurückgekehrt. Yunglu befindet ſich in der Um⸗ 


= 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bielitz, 13. September. Hier fand unter 
Betheiligung des Gemeinderaths, vieler Vereine 
und einer großen Menſchenmenge die feierliche 
Enthüllung eines Luther⸗Denkmals ſtatt. 

Paris, 13. September. Die endgültige 
Zahl der Zuſagen zu dem Feſtbankett, welches 
die Regierung den Bürgermeiſtern giebt, be⸗ 
trägt 20 272. 

Am 23. September treffen 53 Kadetten des 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
mit 


5. — 
meiſter Wilhelm 


17 Altdamm]. Fettvie fi 
Bat, 46 3 ela di Weder Robſtug den 


—— EIER. f 

Süd ende-Berlin. am 22. Oktober d. Is 
K II nik für 

u. verw. Krauk⸗ 


Der 


Vergl. Brügelmann: Ueber Aſthma de., III. Aut, 
erl. vb. J. F. Bergmann, Wiesbaden. (5) 


Pädagogium | 
Waren i. M.. 


küritzſee, dicht a, Laub⸗ u. Nadelwald gelegen, 
bh für das Einj. Freiw.⸗Eramen ſowie Tertia, 

da, Prima mit beſtem Erfolge vor. 

ute Penſion. Sorgfältige Körperpflege. Strenge 
. Gnergiiäe Nachhilfe. e 

ichtverſeh e Schüler höherer Lehranſtalten er⸗ 
zeichen ohne Zeitverluſt ihr Ziel. 8 N 


Haut-, Unterleibsleiden, 


| in üre jeder Art, Blaſeuleiden, Mannes⸗ 


in Ganz Leinen 


chwüche, ſpez. veraltete Ausflüſſe, heilt ohne 

Injektion und Merifsftnng, 9 briefli 

Falbe, Berlin, 
Elſaſſerſtr. 44. 


keine ſogenannten 


Die Jahrgänge 1870, 1871, 1872 
1873 der Gartenlaube, je in halben 

ahrgängen ſauber halb⸗franz gebunden, ſind 
illig zu verkaufen. Die Bucher find wie 
neu, da ſie ſtets im Umſchlag waren und 
ſollen je Band 2 % koſten. 

Näh. Kirchplatz 3, Annoneen⸗Expedition. 


Kirchplatz 4, 


W eee 


Königliche landwirthschaftliche Akademie 


Bonn-Popp 
N N in Verbindung mit der N l 
Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 
Die Aufnahmen für das Winter⸗Halbjahr 1900/1901 beginnen am 15. Oktober, die Vorleſungen 


Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. 
Nähere Auskunft über den Eintritt und den, Studien gang ertheilt 


Direktor: | 
Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz, Geheimer Regierungs-Rath. 


Geſangbücher 


in guten und ſoliden Einbänden, 


(keine ſogenannten Halbleineueinbaͤude mit unhalt⸗ 
baren Papierdecken, 5 

Conſiſtorial⸗ u. Contraets⸗ 

Einbände), | 


in großer Auswahl vorraͤthig bei 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 41142, Lindenſtraße 25, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


Zwei feine und zwei ländliche 


Gaſthöfe N 


ſind ſogleich zu verkaufen. 
Gefällige Offerten unter K. B. 2000 an die 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


ASTHMA „KATA 
ER kämpft dur: sp 


= Bekämptt durch 

A de SIGARETTEN 
h Bgekſemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 
s ale Apsth.Schachtel 2 f. Ir gr.: 20, r. St-Lazare, Paris. 
Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder cigarettes. 


— 0000000020200 — 


elsdorf, 


jung und fett, in durchſichtigen Drahtkäfigen. garant. 
lebend. Ankunft franko jeder Bahnſtation, 10 St. 
rieſengroße Gänſe % 30, 18 St. große fette Enten 
Al 24, 20 St. Brathühner, fettfleiſchig, % 18. 


Die direkt aus Hanriem bezogenen 


Hyaeinthen⸗Zwiebeln 


ſind in ſchöner Qualität eingetroffen und erbitte gefl. 
Aufträge. Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts. 


Neue u. gebrauchte Sack 
zu Getreide, Kartoffeln, Dünger de. in allen 
Preislagen. 
SHeſſi ans 


für Polſter⸗ und Packzwecke 


Strohfäce, Sackband, Bindfaden 


offerirt billigſt 


Adolph Goldschmidt, 


r Sad: und Planfabrit, 
Neue Königſtr. 1. Fernſprecher 325. 


Jagdgewehre _ e 


guter Qualität, . 
Teschins, Revolver, Munition nnd Jagd- 
geräthe versendet hilligst. ustr. Catalog gratis. 


] H GREVE Waffenfabrik, Jagdgeräthe, 
8 > 


Ae; Zi, Neubrandenburg. 


und Ganz: Leder 


ARTE EEE TREE TEE 
Stern“ «Säle. 
20 Withelmfteafe 20, 
Waselewsky’s Varieie-Theater. 
mr Neues Programm. BE 
Anfang präciſe 8 Uhr. Ende 12 Uhr. 


nicht aber die Beſtrafung des Prinzen Tuan] von 
und der übrigen hohen Würdenträger zu ver⸗ theidigungswerke der Stadt ſeien lächerlich uud 


gariſcher Nationalität durch Rumänen zu erſetzen.] e 


M. Müller, Podioloezusta. 


London, 13. September. Mehrere Bunter 
berichten, Lord Wolſeley habe bei der Juſpigtrung 
Dover mehreren Offizieren erklärt, die Wege 


hätten nicht den geringſten Werth. 
Calais, 13. September. Der Aus ſtand der 
Hafenarbeiter iſt allgemein. 


ETC RN TEE 
Borfen: Berichte. 


3 der Landwirt 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 13. September wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 142,00 bis 143,00, Weizen 
152,00 bis 153,50, Gerſte 141,00 bis 152,00. 
Hafer 127,00 bis 134,00, Raps —,— bis 

u Rübſen oer 3 toffeln 
—— bis —.— Mark. 

Platz Stettin (nach Ermiltelung): Roggen 
alt —.—, neu 143,00, Weizen 153,50, Gerfie 
neu 152,00, Safer neu 134,00, Raps 
Rüben —,—, Kartoffeln —.— Mark. 

Kolberg: Roggen 136,50 bis —,—, 
Saatroggen —,—, Weizen —,.— bis —.—, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer 120,00 bis —.— 
Rübſen 72 bis —,—, Kartoffeln 32,00 bis 


2 * 


, a 
Stolp: Roggen 130,00 bis 139,00, Weizen 
154,00 bis 158,00, Gerſte 130,00 bis 160,06, 
Haſer 120,00 bis 133,00, Rübſen —,—, Kar⸗ 
toffeln 40,00 bis —,— Mark. 
Wlatz Stolp: Noggen 139,00, Weizen 
158,00, Gerſte 160,00, Hafer 133,00 Mark. 
Neuſtettin: Roggen 140,00 bis —,—, 
Weizen 155,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 
—,—, Hafer 139,00 bis Saat hafer 
—.— bis — —, Kartoffeln —,.— bis 
Wag Neu ſtettiu: (Roruh IM 
Li u: (Koruhausnot iz. oggen 
140,00, Weizen 155,00, Gerſte —,—, Hafer 
139,00 Mark. 
Anklam: 


* 


Roggen 


141,00 bis 
Ger 


Weizen 153,50 bis —,.—, ſte —,— bis 
——, Safer —,.— bis —, Rübſen —.—, 
Kartoffeln —,.— bis —,— Mark. 
Stralſund: Roggen —,.— bis —,—, 

Weizen —.— —.— rſte —.— 

„—, Hafer 132,00 bis —,—, Raps —.—, 
Rübſen —.—, Kartoffeln 40,00 bis —.— 
Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 12. September. 


Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
149,00, izen 156,00, Gerſte —,— 
152,00 Mark. 


Platz Danzig: Roggen 130,00 bis —,— 
Weizen 152,00 bis 158,00, Gerſte 135,00 DB 
150,00, Hafer 127,00 bis 127,50 Mark. 


Weltmarktpreiſe. ü 
Es wurden am 12. September gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: } 
Newyork: Roggen 152,75 Mark, Weizen 
e Weizen 181,75 Mark. 
ol: zen 75 Ma 
Odejins Noggen 158,25 Mark, Weizen 
176,75 Mark. 
9 285 Roggen 157,00 Mark, Weizen 
177,50 Mark. 


Magdeburg, 12. September. Rohzucker. 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per September 11,40 G., 
11,45 B., per Oktober 10,02½ G., 10,07½ B., 
per November ⸗ Dezember 9,87 ½ G., 9,90 B., 
ver Jannar⸗März 9,95 G., 10,00 B., per 
April⸗Mai 10,07 ½ G., 10,12½ B. — Stim⸗ 
mung ſtetig. 

Bremen, 12. September. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 7,45 B. Schmalz ſteigend. Wilcox 
in Tubs 38 ¼ Pf., Armour jhield in Tubs 38 / Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimeru 39 Pf. — 
Speck ft, 


Vorausſichtliches Wetter 
für Freitag, den 14. September. 
Etwas wärmeres, theils heiteres, 
wolkiges Wetter. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 13. September. Im Revier 5,60 


theils 


norwegiſchen Schulſchiffes zum Beſuche der Aus⸗ Meter. 


r 
Conecordia-Theater. 
Ber Halteſtelle der eleklriſhen Straßenbahn uni 
FHeute Freitag, den 14. September 1900, 
Abends 8 Uhr Abends 8 Uhr. 


Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
RRH 
IC“ 


Nur Künſtler 1. Ranges. 
Vorletztes Auftreten des geſammten Enſembles. 
Nach der Vorſtellung: Künſtler⸗Reunion. 
Morgen Sonnabend: 
Grosse Vorstellung. 
Nach der Vorſtellung; 


ereins - Tanz : Kranzchen. 


| änſe! Enten! „ 


Beueſiz Charlotte Kliokermann: 


Der Kaiſer kommt. 


Freitag: h 
Bons giltig. 
Sonnabend bleibt das Theater ini 


, | Das Oli im Winkel 


Nachm. 3½: 
8 i Röcknitz Dir. Leon Reſemaun. 


Kleine Preiſe. 
rı).. ) Eröffnung der Winterſaiſon. 
Abends Tja: Neu einſtudirt: 


Bons un 1 Prinz Methuſalem. 
Montag: 


Gewöhnl. 

‚Operette von Strauß. 
nee,! Wilhelm Tell. 
Kleine Preiſe. I Tell — — — Dir. Leon Reſemann, 
Im herrlichen Garten (bei ungünſtiger Witte⸗ 

rung im Saal): 
Nur auf kurze Zeit! Nur auf kurze Zeit! 


Große Extra⸗Doppel⸗Concerte, 
gegeben von dem 
I. Internationalen 


Damen- Trompeter - Corps 
haltige Programm. aeg 
Entree Wochentags 30, 3 30 Pfg. 
Ber Thenterbefucer frei! mg 


Bock » Brauerei 


Fest-Saal. 
Thglid: 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung, 


verbunden mit großem Konzert, ausgeführt von der 
Kapelle des Pomm. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2. 
d Streng dezentes Familien⸗Programm. 
Wochentags: Konzert 7 Uhr. Vorſtellung 8 Uhr. 
Sonntags: Konzert 4 Uhr. Vorstellung 5 Uhr. 
5 2⁵ ai — Bam Ay) 50 Pfg. 
SR v. Pla Pfg. 
188 A Er 1 2 Wenne ze 


* 
* 


ee Fa 


Saga € den 12, September 1900, 
Hamburg: merika⸗Linuie. 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
1 finden ſtatt: 

Nach Newhork: 13.19, Schnellpd. Kaiſer Friedrich. 


Tebensverſicherungs: & Erſparnis⸗ 


” * 7 * Vai e 8 
Ai a 0 ennſylvania. 2 3 

* " 19 9. ” BI i . 2 Gegründet 1854. SEE 

Br > Säneui. Columbia. — Unter Staatsanfſicht. — Vank m Stuttgart. 
2 w I. Poſtd. Pretoria. 

5 A 27.19. Schnellpd.AugufteBictoria, Ei * 3 

FE er Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 


4 100 . e Fürſt Bismarck. 


„ Bolton: ftb. Bathanf 

ee 2% i Ahe Danfvermögen Ende 1899: Mk. 171 768 329, 

eee eee eee Darunter Extrareſerven: „ 227217863. 

„ Philadelphia: 20/9. „ Colo. A 1 

e 50 „ Alla | Nene Anträge Verſicherungsſtand Zahresüberſchüſſe 

„ Neworleans: 25/9. en 8 M “ 5 k M a k Mark 

K dane Mierieo: 2% . bertel 1879: 22,1 Millionen. 151,0 Millionen. 1,6 Millionen. 
* be e ö 25/9. „ Valencia. a = 67 — = 4 = 

enezuela un 2 

„ ofumbien: 15% „ Hereynia SS9: 33, 15 308, 1 „ 

” Oftefien: 8 I 9. „ Ambria. 18904: 48,1 ” 416,3 " 4,3 ” 

— 22/9). „ Aragonia. 1899: 56,8 5 577,7 — 6,3 55 


Präparandenanſtalt 
zu Jaſtrow. 


Aufnahme neuer Schüler zur Vorbereitung für ein 
Königl. Lehrerſeminar am 12. und 13. Oktober d. J. 
Die Auſtalt wird ſtaatlich ſubventionirt; Unterſtützungen 
können ertheilt werden. Penſionen ſehr billig. Mel⸗ 85 
dungen reſp. Anfragen find an den Vorſteher Dobber- ER 
stein zu richten. mi-unbekannfe Einpfäng: 
ve geg. Hach. od Vor Einsendung 
2 100 Stck loss 


mi ebe i M380 Psthsisitos 4260 
r app 45 la Foslie BR 


- 1 5 5 = Faces 8 — 

rüdssen 50 ere 20 

N ertzubeziehen Horrido 450 Kaisereigarre 7 50 
5 Farkura 5- | Wissmann 850 


TENDERING N eue, 


O RSOY Se, hol. Grenze. 2E ERN.. 3 EEE 


Carl Stangen’s Reise-Bureau, Berlin W. 8. 


stoftluer Viking: 
babe ee uni HE Sea sreis Sen! 


brochen, an Sonn- und Festtagen geschlossen. 


* F 5 | nach 
Wannen-Bäder I. u. II. Kl., 2 4. Oktober 2. Oktober 
Medizinal-Bäder, Italien 28 Tage, 850 Mk. 8 anien 47 Tage, 1800 Mk. 
Bussisch-Römische Nader, Bis Rom u. Neapel. Einschl. Portugal. 


Packungen, Massage, 
Bampfkasten-Bäder, 
Schwimm-Büder u. Schwimm- 

Unterricht 


— Weltausstellung Paris. 


Grundſtücks : Verkauf. Wöchentlich 2 Sonderfahrten. 


Die zur Hermann Gerloff 
ſchen Kontnsmaſſe gehörigen Grundſtücke: “ Dienstag- Reisen: * Ein- ben Hamas 
8 8 Se 8354 Dauer 10 Tage. Preis ab Berlin 300 Mark, ab Köln 260 Mark. 
ettin, Derfflingerſtr. 21 
5 Stettin⸗Bredow, Metzſtr. 3 Mittuocbh- Reisen: n 1 " Dennerle. 
follen einzeln öffentlich meiſtbietend verkauft Dauer 10 Tage. Preis ab Berlin I. Ki. 400 Mark, II. Ki. 330 Mark. 


werden. a Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Logis in anerkannt guten Hotels, 
Termin ſteht an: sämmtlich in der Nähe der inneren Boulevards (im Mittelpunkt der Stadt) 


Montag, den 2 Seht. 1900, M ß 
u. z. für Deutſcheſtr. 62 Vorm. 10 Uhr, ee dee auf der Seine gestellt werden, Ausflüge, Trink- 
„Derfflingerſtr. 1 „ 11 „ u 5 K f 
„Metzſtr. 3 1172 | rospecte porto- und kostenfrei. 
im Reſtaurant „Kaiſerhallen“ am P © 
Kaiſer Wilhelm⸗ Platz hierſelbſt an 


Die Kauf bedingungen liegen bei mir bar! Stan en 8 Reise Bure Au 
offen. Auskunft in meinem Bureau Vorm. 


9—11 Uhr. Gegründet 


Herrn m 485 
Stettin, 10. September 1900. Berlin W Friedrichstrasse 72,3 
Der Konkurs⸗Verwalter. 1868. € "W © (früher Mohrenstrasse 10). 1868. 


A. Bouveron A nu 
Kalſer Wilhelmstraße 90 e Vertreter für Stettin: F. Henry, Schillerstr. 1, p. 


ö S taals⸗Schuld⸗Sch. ½ —.— [Kur⸗ u. Nut. Rentenbr.] 4 100,25 BJ Oeſter. Silber⸗Reuleſ1¼ —— Ihr. Ctr.⸗B.⸗Pfobr. , 90,506 Deutſche Eiſenb.⸗Obl. Jeſterr. Fredit m im non. Maſch St 275,008 
Derlin et D tfe Barmer Stadt⸗Aul. 3½ —.— 5 „ „r „ Fredit⸗ „ S „ 1909 4100,06 Bone, Hpb.-Neri.. 137. 25.8 | Hibernia 223,808 
Berliner 1876/92 „ 3½ 92,90 Pommierſche „ 4 „ 1860er L. 4 132.30 „ „ Col. ½ 91,206 ur. Bodener.⸗Bl. 137.906; Hirſchberg Leder 135,508 
vom 12. September 1900. [d restauer 5 8 2 37 —— „ 1864er L. 328,10 [Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 4½ Altdaunm⸗Colberger . Central⸗Bod 161,00 6 Maſchin. 66.508 
Caſſeler „ 3½ —.— Poſenſche = 4 100,108 Boring. Staats⸗Aul. 4½ 37,20 6 f, „ x 3872| 91,008 Bergiſch⸗Märkiſche 93,10 Ir, Hypotheken⸗Bauk 1128.908 Höchſter rde 374.00 8 
Dortmunder „ 3 ½ 90,39 2 2 ½ —.— Rumän. Anl 5 —.— [Pr. Pfdbr⸗Bk 3½ 91,10 / Braunſchweiger =, Ileichsbank 150,50 Hörderhütte A. 111,505 
Tüſſeldorfer „ 3½ 96.00 G Preußiſche . 4 100,3 „ „ 1889 4 772 h. Hmm ⸗fdbr 4 | 99,506 „ „ Landesb. D bein, Hypoth.⸗Bauk —,— Hoffman, Stärke 173,75@ 
— Disburger » 434. 7 5 5% 91406 Muff. conf. Anl. 1880 | 4 | 97,60 |Nhein.-Weitt. Bde. 4 | 98,506 Dorimmmd dr, Eid. —.— Zächſiſche 132 30 8 Hoſſmann. Waggon 263,10 
2 d 8 g — —  |Clberfelder „ 3½ —— Mh. Weſif. „ Ser „ Gold⸗ „ 18845 —.— |Säzhiiche 30 Halb.⸗Blaukeub. , eſideutſche Baut 1 9.75 | Affe, Bergs. 151,60 & 
le * 9 T0 —— (6ſſener Bi —.— — „ 3½ —— |. Staatsreite 495,80 Schleſ. Voden 4 Magdeburg⸗Witth. 83 75 4 Vodenered 107.90 gölner Verg wert 406,75 
Standhbear Pläbe 1076. — — Jalberſtͤdter „1857 —.— Sächſiſche — 41 —,— „ Pr.⸗Aul. 18645 —.— Schwab. Hyp. 3½½ 91,50 Stargard⸗Niltrin I Nönig Wilhelm eouv. 257.25 0 
Kopenhagen 6 Tg. ——  |dalfeihe „1886 3½ —.— Sqleſiſche » 4100,70 1 „ 1806 5 5 ü nenne or ae St.⸗Br 1321,08 
London 8 Tg. —— ann. Prov.⸗Sbl. 3 —.— 5 5 5 Slaats⸗Obl. 3½ 91,20 G Stett. Nat.⸗Hyp. 4½ Schi ff fahrts⸗Aetien. Induſtrie-Aetien. gauchhauunter 102.75 G 
5 Mi. — 8 Stadt⸗Aul. 6 ½ —.— Schlesw.⸗Holſt. „ 4100, 506 Saw, Hyp. 1904 4 —.— 7 5 4 ee Emmrahiitte 259.259 
Madrid 14 Tg. — — 1Nöhter 2 hl — 5 al, 92, 00 & Serb. Gd.⸗Pfobr. 5 —.— > 77 3½ Nrgo Dampfſch. 195,006 ®. Bäine u. Co 389.09 
New⸗Jort oifte. | —.— [Magdeburger „ 3½ —— Brannſch.⸗Lüineb. Sch. 3 „ amort. St. 4 | 59,758 Weſid. Bde. 99,10 8 |Mreafaner hederei 127.06 09 50 0 Magdeb. Alg. Ga; 172 0 
Paris 8 To — — [Oſtpreuß. Prov.⸗Obl. 3½ 89,40 Bremer Auleihe 188775 94. 600 Spanier l 4 | 72,60 Chineſiſche Küſtenfahrer | —— |Merfiner Intonbr, 4 a. 7 Naubant 108.0 
2 Mt. —— [Pommerſche . 3½ —.— [Hanibg. Staats⸗Anl. 3½ —.— [Türk. Admin. 5 98 75 Hamb.⸗Amerik. Packetf. 120.70 Boclbrauerei en * Bergwerk * 
Wlen Tg. 84,40 Poſener 6 Un, 1 Wer 4 8; 85,00 G „ 400 Fres.⸗L. — 110. 70 Deut ſche Ciſenb.⸗Aet. Hauſa, Dampf. 152, 25 % Böhm. Brauhaus 211 0 4 = En m „Pr. — — 
9 Mi. — N = 3.) Sächſ. Stants-Mul: 6 ½ —.— Ungar. Gold⸗Reute 4 | 96,25 - Kette, Dampf⸗Elbſchifff. 7 7098 Matzenhofer 40 75 5 j 190.50 
Echwelzer Päd 6 29 —.— |Phehiprov.=Obt, 3½ 91,10 0, Staals⸗Meute 3 | 85,60 „ Kronen⸗NR. 4 —.— Aachen⸗Maſtricht Nordd. Lloyd 108 0G 8 er 2 5500 Nüßznaſchmmen. Koh 152,50 
talien. Plätze Wal „ „Ser. 18½ 20,09 — „Staats⸗N. 1897 ½¼ 8080 Altdamm⸗Colberg Schlei. Dampfer⸗Coun. 91,75 Schöne 1 S 182.50  Inorbbentiche Eiswerke 63,306 
etersburg gab 19/3", 92,10 Teutſche Heobianiern i Braunſchweiger Ludeiſh Neue Stelt. Dampf.⸗Co. 92.00. Schultheis 216.00 z Gunnmi 83.75 
Yan 13.00 Wefifät, Prov.-Aul. 3 82.25 5 Brölthaler 8 — —— ˖——— iin 4203.00 Jute⸗Sp. | 98.908 
Warſchau 67g. 216.20 = 3½ =. TOT — — Fypotheken Pfandbriefe. Creſelder 101.200 Bank-⸗Actien. Germaula Dortmund —.— ordfern, Bergw. 3 
TE .... dr 3½ e l Ansb. Guuenb. vod. — 38 00 ̃ — Torlmund ©. Guck 59.706 | — a Oberſchleſ. Cham. 18888 
N : Verliner Pfalldbriefe 5 115. 75 B Augsburger — 23 80 Eutin⸗Lübeck ſecunmlator 138,008 „ Elſenb.⸗Bedarf 44.000 
Bankdiskont 5, Lombard 6. x e 1½ 108,90 Bad. Präm.⸗Aul. 4 188.50 Auhalt⸗Deſſau 96,30 8| Halberſtadt⸗Blebg Aachener Diskont⸗Geſ. 126,75 6 Allgent. Berl. Ommibus 215,306 „ Eſſen⸗Juduſtrie 144, 
N A 5 4 1108,50 Mayer >, 4. —.— Bſch.⸗Haun.1—13. 15 910 90,008 Königsberg⸗Crauz Bergiſch⸗Märkiſche 47.75 % Allgem. Klektrieitäts⸗ & 286, 10 h „ Lols werke 155,758 
Geldſorten. 5 M 4½ 9520 Braunſchw. 20 Thlr. — 1128/76 * 143½½% 90,098 Lübeck⸗Büchen Berliner Bauk 100,00 Alinninium⸗Induſtrie 158.25 ( Portl.⸗Cemenk 138.75 
S — — audſch. Gentr-Bibb.| 4 100,0 Cölu⸗Mind. Präm. 49 189,306| „ 16. 17 4 | 97,90 0 Marieuburg⸗Miamu. „ Handels- (Gel. 147,40 0 /Anglo⸗Ct.⸗Gnano 99 188 Oppeln. Cement 138,75 G 
21. rang lte 2975 . A 3½ 91.60 [Hamburg. 50 Thlr.⸗L. 3 | —.— & nnf. 1905 180 4 | 99.008 Oſtpr. Südbahn Braunſchw. Baut —— Anhalt. Kohlenwerke 106,75 8 Osnabrücker Kupfer 181,008 
Gabe es 3 6% 8200 beter „„ „ 100 190% é 89,006 Breslauer Plato 104,90 Berl. Flellrieitäts-WM 93.50 B hönir. Werginert 184.00 6 
3 1 4.19 ren. Menn. nene „3 ½ 9240 [Meininger 7 Guld.⸗L. — 24.40 * „ 1910 20½3½¼ 91,908 Deutſche Eiſ.⸗St.⸗Pr. Chemnitzer Bauk⸗Vereln 110,008 Packetfahrt 400 50 © Roſener Sprittabeit 
Imperials Er Ofiprenßiiche „12.9975 [Oldcuburg. 10 Th.⸗L [3 1 . Dt. Gr. G. Pr. Pf. 1.3½ 112 30 Comm. und Diskont 112,106 Berzelius Bergwert 15,00 G lheln⸗Naſſau 146,90 
Amer lan. Noten 4,18 5 „18788, — „ „ „ « 11:.18111106 30 Danziger Privatbauk —.— Nieleſeld, Maſch. 78,00 B „ Metalliu. 169,00 
Belgiſche . 81,25 Nonimerihe „ ½ 92,70 Nuslündiſche Anleihen „ „ „ „ „ 5 hl 92,00 Altdamm⸗Colberg Darmſlädter Bauk —.— Bismarckhütte 289,00 % „ Stahlwerte 210.00 & 
Ergliſche 20,46 2 1 8:88,70 4 „ „ „6 4 8880 % Breslau⸗Warſchau Dentſche Vauk 18950 Boch. Bergw.⸗ Bz. K 81.0 0% — Induſtrie 274,00 & 
rauche ” 81,35 Poſenſche 6—10 4 | 99,89 6 Argentin. Nu. 51 — St. Grdſch. Obl. 498,00 G Dortmund G. Euſch. " Genoſſenſchaf. 107. % % „ Gußſtahl 185,10 B] „ Weſtf. Kall. 12,06 
olländiiche „ 168,85 Serie C. „ 3½ 92,10 8 innere 4½% 69.50 Deut. Oyp⸗B. Pfd. 5 —.— Marienburg⸗Mlad. oscomo gon, 174,90 B Braunſchw. Kohl. 152.00 0 Süchſiſche Guß. ce 
Oeſlerr. ” 84,65 ar „ 382,30 6, Varletta Looſe — —.— 498,50 6] Oſtpr. Südbahn Gothaer Grundkred. 122,00 B[Bredower Jucker fabelt 61,008 i Webſtuhl⸗ F. 211,008 
Ruffilde «m 216,40 Süchſiſche „ 1 e PVulareſt Stadt % 88,005 Pancb. H.⸗Pf. 488,75 Hamb. Hyp.⸗Bauk 148,60 5 Bresl. Delfabrit 21,506 Schiel. Berge. Bint 389.00 
eee | 82440 . „ 3 ½ 91,90 Buenos⸗Alres Gold 4ſ½½ —.— alte 3 ½¼æ ¼ 90,75 Deutſche Klein⸗ und Hannoverſche 125,00 Chem. 75 Vit kan 129 000 * Beh: 85,00 
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somit Geld erspart wird; 


N 


Mera ar in 


Mappenform aufgeschlagen, 


D. R.-P. angemeldet! 


für Jedermann 


ist unstreitig der 


„Terra⸗“ 
Briefordner. 


Der Terra-Ordner wird berechtigtes Aufsehen erregen 


heftet die Briefe 


und grosse Umwälzung auf dem Gebiete der Briefordnung 
hervorrufen, da derselbe 


vollständig neue Wege 


einschlägt. Der Terra-Ordner 


mutomatisch (rss, 

besitzt Buchform, verwirft das schädliche Lochen 
der Briefe, vermeidet das umständliche Hantieren mit 
Bügeln, das Weglochen wichtiger Zahlen eic. 
Der Terra-Ordner gestattet das Einordnen und Heraus- 
nehmen der Briefe n. 3 mal so schnell wie Lochordner und ist in 
der einfachen Handhabung und Dauerhaftigkeit unübertroffen. 


Für Behörden, Rechtsanwälte etc. der allein brauch- 


bare Ordner, weil die Schriftstücke 


Vertreter überall gesucht! 


Der Terra-Ordner ist in 


handlungen zu haben, wo nicht, 


nicht durchlocht werden; für die 
Geschäftswelt der zweckmässigste Ordner, weil die 3fache Zeit und 
für Private der billigste Ordner, weil nicht 
die gleichzeitige Anschaffung eines Lochapparates erforderlich ist. 
Versandt nach allen Weltteilen! 

besseren Papier- und Schreibwaren. 
bestelle man direkt bei der Fabrik. 
Einzelne Proben nur gegen Nachnahme oder unter Voreinsendung von M. 3,00. 


Papiermanufaktur Altdamm, Sundern Gael 
Haarfärbe⸗ | 1 


mittel, 


geweſene. 


Allem echt zu haben beim Erfinder W. Nrauss, 
Parfumeur in Köln. 
Die . Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Theodor Pee, Breiteſtr. 60, in Grabon 
Langeſtr. 1. 


c Bei 
„Behandlung der Fettsucht“ 


cf. BERICHT AUS DER K INR vox 


! Geh.-Med.-Rath Prof. Dr. GERHARDT,, 


„Chronischer Obstipation; 
Hämorrhoidalleiden “ 


Geh.-Rath Prof. OSCAR LIEBRICH, 
u Therap. Monatshefte.“ 


„Dauernd sich gleichbleibend“ 


Prof. LANCEREAUX, N. P., 


Mitglied der „Acadömie de Médecine,“ Pakis. 


£rhältlich in ganzen und halben Flaschen bei 
Apothekern, Drogisten und Mineralw -Haxidlungen- 


sowie in Stettin bei Heyl & Maske 


Dr. M. Lehmann. 


a Fl J 3, halbe Fl. Ah 1,50, färbte 
ſofort echt in Blond, Braun 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da 


BA Niedlich Co e 


- d „Kommelin“ ag 


Leiſtungs fähige 


Steinſetzer-Geſellen, 


die in Reiheupflaſtern gut geübt und im Verband find, 
nur ſolche, können ſofort kommen. Stundenlohn 
M. 0,60, außer den Stunden M. 0,70. Reiſe 
frei und dauernde Beſchäftigung. 


un N e 


L ocomobilen, 
Dreschmaschinen. 


IE — ER ZELTE 
Sihueißtäer Schnurrbart! 


Wer diele ſchöͤnſte Zierde eines jeden Man 
noch nicht beſitzt, der gebrauche meinen 1 
rühmten ı Bartbeförderungsbalſam 


Der Erfof, ee 2 Pa Wochen. 
en vm Doſe Stärke I: Stärke UI: 
K. 50 2 Stärke i re u 5 70 Ff. 
2. nabe set theurer. Kein Vartwuchs⸗ 
ſchwin del, wie egen des Anerkennungsihreiden 
beweiſt. Ein Herr Prefientin, Lehrer in J. 
ee 2 A * 2 Kommelin 
on De en a bi 
e Stärke I 8 3 
eder Sendung wird eine Gebrauchs⸗ 
beigelegt. Nur alle in echt zu beieben zen en 


Robert Husberg, "ea 2.20 
Bei Nichterfolg Betrag zurück. 


H. Kirsteln, Steinſetzermeiſter, 
Memel, Wieſenſtr. 27. 


